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Der Winterberg in Sprockhövel bietet einen spektakulären Blick auf die herbstlichen Hügel der Elfringhauser Schweiz. � Foto: Auffermann
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Wir zeigen Ihnen 
den Weg, weg von 
Öl- und Gas!
Auch für ältere Gebäude ist es oft ohne größere Probleme möglich,  
zukünftig mit einer Wärmepumpe zu heizen. 
Wir schaffen Klarheit und Fakten, zum Festpreis mit einer kompletten  
Heizlastberechnung. Zögern Sie nicht und steigen Sie aus dem  
Wahnsinn mit krisenbelasteten Brennstoffen aus.
Alle Preise und Infos auch unter www.wattgeht.de 

wattgeht.de
wattgeht GmbH | Schulstr. 3 | 45549 Sprockhövel 
E-Mail: info@wattgeht.de | Telefon: +49 (0) 2339 92 32 580
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Bundes-

weit zum

Festpreis von 

695 €

BÜCHER ZU GEWINNEN!
Das neue Buch des Sprockhöveler 
Bestsellerautors Rolf Schmiel
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Ihr Beratungstelefon: 0 23 24 / 9 02 35 23 (24 Std. erreichbar)

Ihr persönlicher Pflegedienst
für Hattingen und Sprockhövel

Pflege mit Gesicht:
• freundlich
• zuverlässig
• gut beraten

Bredenscheider Str. 139 • 45527 Hattingen

3 Hilfe bei Pflegebedürftigkeit
3 medizinische Pflege

3 Hilfe und Anleitung bei Demenz
3 hauswirtschaftliche Pflege

Christina Schwoerer-Böhning
Heilpraktikerin mit

Schwerpunkt Osteopathie

Hattinger Str. 36
45549 Sprockhövel

02324/591897

physiohandundfuss.de

Praxis für Naturheilkunde & Physiotherapie
Osteopathie Homöopathie Biodiagnostik

20 Jahre

Praxis für psychologische 
Beratung und Coaching

Mettberg 66 – 45549 Sprockhövel
eMail: info@coaching-institut-mettberg.de
mobil: +49 163 8211058 und +49 176 64606520
web: www.coaching-institut-mettberg.de

JETZT NEU
IN SPROCKHÖVEL UND UMGEBUNG!

m² Immobilien Sprockhövel
Philipp Hruby 

Fänkenstraße 3 | 45549 Sprockhövel 
Tel.:  0202 870 15 600
Mail: ph@m-quadrat-immobilien.de
Web: www.m-quadrat-immobilien.de/sprockhoevel

Ich bin Ihr Ansprechpartner wenn es um Immobilien geht!

IHR MAKLER 
IN SPROCKHÖVEL UND IM EN-KREIS

Die FDP-Fraktion im Rat der Stadt Sprockhövel setzt sich für ein stadt-
weites Netz öffentlich zugänglicher Defibrillatoren ein. Der entspre-
chende Antrag „Herzsicheres Sprockhövel – öffentlich zugängliche 
Defibrillatoren und einheitliche Hinweissysteme“ wurde im Ausschuss 
für Umwelt, Klimaschutz, Verkehr, öffentliche Sicherheit und Ord-
nung einstimmig beschlossen. Damit ist der Weg frei für die nächsten 
Schritte: Die Verwaltung soll ein kommunales Konzept für ein mög-
lichst flächendeckendes und gut zugängliches AED-Netz entwickeln.
Geprüft werden sollen insbesondere Standorte am Freibad, an zent-
ralen Bushaltestellen, am Rathaus, in Bürgerhäusern, an Sportstätten, 
Schulen und Veranstaltungsorten. Entscheidend ist aus Sicht der FDP 
nicht nur, dass Defibrillatoren vorhanden sind. Sie müssen im Ernst-
fall schnell gefunden werden können, zuverlässig funktionieren und 
möglichst auch außerhalb regulärer Öffnungszeiten zugänglich sein.
„Wenn jemand plötzlich zusammenbricht, zählt jede Minute. Dann 
darf niemand erst lange suchen müssen, wo der nächste Defibrillator 
hängt“, erklärt Jenny Droste.

Schnelle Hilfe muss erkennbar sein
Nach dem beschlossenen Antrag soll die Verwaltung zunächst eine 
Bestandsaufnahme vornehmen und prüfen, wo im Stadtgebiet be-
reits Defibrillatoren vorhanden sind. Darauf aufbauend sollen geeig-
nete zusätzliche Standorte identifiziert werden. Auch die möglichst 
24-stündige Zugänglichkeit soll berücksichtigt werden. Vorgesehen ist 
außerdem ein einheitliches Beschilderungs- und Wegweisungskon-
zept. Gut sichtbare Standortschilder, Richtungspfeile und Hinweise 
an Eingängen und Übersichtsplänen sollen Bürgern auch ohne Orts-
kenntnis den Weg weisen. Außenstandorte sollen möglichst barrie-
rearm sowie witterungs- und vandalismusgeschützt geplant werden. 
„Ein automatischer Defibrillator hilft nur dann rechtzeitig, wenn er im 
entscheidenden Moment auffindbar und einsatzbereit ist“, sagt Dros-
te. „Deshalb gehören für uns Standort, Wartung und Beschilderung 
zusammen.“

FDP möchte Sprockhövel 
„herzsicher“ machen
Stadtweites Netz öffentlicher Defibrillatoren

Öffnungszeiten:
Mo - Fr: 7 - 20 Uhr

Sa: 7 - 20 Uhr

Dorfstraße 21
Hattingen-Holthausen
02324 935098

Zwiehoff
IN HAT T INGEN

DEIN MARK T Der Herbst ist da!

Jetzt ist Bratenzeit!
www.edeka-gruetter.de

Familie Grütter & Team
Mit Herz in Herbede!

Denken Sie rechtzeitig an Ihre Weihnachtsbestellung

Am Freitag, 13. November, 19 Uhr, lädt der Bürgerverein Breden-
scheid/Stüter e.V. zum Dorfgespräch und Stammtisch ein. Lockeres 
Beisammensein und auch das Kennelernen untereinander ist Ziel der 
Veranstaltung, die Am Zippe 50 in Hattingen stattfindet. Kontakt zum 
Bürgerverein gibt es per E-Mail unter buergervereinb-s@web.de oder 
telefonisch unter 0151 59919555.

Dorfgespräch Bredenscheid 

Auch in diesem Jahr bietet der Lions Club Sprockhövel wieder seinen 
Adventskalender an. Der seit Jahren beliebte Kalender verspricht at-
traktive Gewinne insgesamt im Wert von ca. 8000 Euro, auch als kleines 
Geschenk für Freunde, Bekannte, Kunden und Mitarbeiter geeignet. 
Mit fünf Euro pro Kalender besteht die große Chance auf den Haupt-
gewinn: ein Reisegutschein in Höhe von 2000 Euro.
Vom 1. bis zum 24. Dezember wird jeden Tag ein Türchen geöffnet und 
jeder einzelne Gewinn einer einzelnen Kalendernummer zugeordnet. 
Die Gewinnnummern mit den dazugehörigen Gewinnen und deren 
Sponsoren werden in der Regionalpresse sowie unter sprockhoevel.
lions.de ab 1.12.2026 veröffentlicht. Die Gewinner können dann mit 
dem Kalender als Gewinnbescheid direkt bei den Sponsoren ihre Ge-
winne abholen. Durch die Erlöse aus dem Verkauf werden Jugend- und 
Sozialprojekte in unserer Region unterstützt.

Neuer Adventskalender

Präsentieren den Kalender (v.l.): Dr. Klaus Befelein, Lions Club, Timo Batz, Präsident Li-
ons Club, Frank Weituschat, der erste Erwerber, Kai Kopperschläger, Vorsitzender Lions 
Hilfswerk e.V. � Foto: privat

Der Heimat- und Geschichtsverein Sprockhövel lädt am Sonntag, 1. 
November, 9.30 Uhr, Treffpunkt Heimatstube, zur Bergbauwanderung 
Alte-Haase-Weg Nord ein. Außerdem findet am Freitag, 27. Novem-
ber, 18 Uhr, Grundschule Börgersbruch, Dresdner Straße 43, der 38. 
Plattdeutsche Abend statt. Anmeldung per E-Mail unter anmeldung@
hgv-sprockhoevel.de

Bergbau und Plattdeutsch 

Sicherheitswesten für die 
Sprockhöveler i-Dötzchen
Mit seiner langjährigen Sicherheitswestenaktion leistet der ADAC 
Westfalen e.V. einen wichtigen Beitrag zur Sicherheit der Schulan-
fänger. Die leuchtend gelben, reflektierenden Westen sorgen dafür, 
dass Kinder von Autofahrern deutlich früher wahrgenommen werden 
können. Während Kinder mit Sicherheitswesten bereits aus einer Ent-
fernung von bis zu 140 Metern sichtbar sind, werden sie in dunkler 
Kleidung bei schlechten Sichtverhältnissen häufig erst aus rund 25 
Metern erkannt. Insgesamt wurden 207 Sicherheitswesten an die 
Sprockhöveler Grundschulen verteilt. Das Foto zeigt die erste Klasse 
der Grundschule Gennebreck bei der Übergabe der Sicherheitswesten 
gemeinsam mit Bürgermeisterin Sabine Noll, Patricia Petig-Büskens 
von der Schulverwaltung, Markus Nitz-Overmann vom Ortsclub MSC 
Sprockhövel e.V. sowie Klaus Hasenpusch vom ADAC Westfalen e.V. 
� Foto: Stadt Sprockhövel

Liebe Leser,
draußen wird es kälter, drinnen gemütlicher. Der November lädt 
dazu ein, es sich mit einer Tasse Tee und einem guten Buch be-
quem zu machen. Aber er ist auch eine Zeit, in der wir kurz inne-
halten, an andere denken und uns den Dingen widmen, für die im 
Alltag manchmal zu wenig Zeit bleibt.
Genau diese Mischung finden Sie in unserer neuen IMAGE-Aus-
gabe: Geschichten, die Freude machen, Themen, die wichtig sind, 
und Tipps, die im Alltag helfen. Wir verlosen das Buch „Vom Glück 
des guten Gesprächs“ vom Bestsellerautor und in Sprockhövel 
wohnhaften Rolf Schmiel – vielleicht Ihr nächster Lesetipp für lan-
ge Herbstabende. Außerdem widmen sich auch einige Veranstal-
tungen in der Stadtbücherei dem geschriebenen Wort, wie zum 
Beispiel mit Abenden zum kreativen Schreiben oder mit einem 
Autorenabend mit Fred Seesing. Wer weiß, welche kleinen Lese-
ratten von heute morgen selbst zu großen Geschichtenerzählern 
werden?
Unsere Sonderseiten rund um den Schlaf zeigen, wie wichtig er 
für unsere Gesundheit ist. Wir beschäftigen uns mit dem Thema 
Krebs und der Bedeutung von Vorsorge und Aufklärung. Und wir 
widmen uns dem Abschiednehmen: Unsere Seiten zum Thema 
Stille Tage bieten Orientierung für eine Frage, die wir gerne auf-
schieben, die aber zum Leben dazugehört.
Ob spannende Lektüre, wertvolle Informationen oder hilfreiche 
Alltagstipps – diese Ausgabe steckt voller Anregungen für die 
dunkle Jahreszeit. Machen Sie es sich gemütlich, blättern Sie durch 
und entdecken Sie, was der November für Sie bereithält.
� Ihre IMAGE-Redaktion
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Annina Burmester & Dr. Hartmut Ständer
Privatpraxis | Mühlenstraße 3 •45549 Sprockhövel

02324 9874201 | hautarzt-sprockhoevel.de

Dermatologie

Ästhetische MedizinÄsthetische Medizin

Hauptstraße 16 | 45549 Sprockhövel | � 02324 501310
Di.-Sa. 12.00-15.00 Uhr & 17.30-24.00 Uhr | So. 12.00-24.00 Uhr | Montag Ruhetag

Wir begrüßen Sie in unserem traditionsreichen Haus!

Spezialitäten des Hauses:

Saftige Steakgerichte,
regionaler Genuss der liebsten Traditionsgerichte

sowie internationaler Kreationen.

Als es die Wirtschaftliche Interessengemeinschaft Sprockhövel (WIS) 
noch gab, veranstalteten sie den Martinsumzug. Traditionell fand die-
ser immer am Martinstag, dem 11. November, statt. Mit Laternen und 
buten Lichtern zogen kleine und große Besucher vom Busbahnhof in 
Niedersprockhövel über die Hauptstraße und von-Galen-Straße zum 
Parkplatz am Baumhof. Nach der Auflösung der WIS übernahm die 
TSG Sprockhövel diese schöne Tradition. Los geht es am Mittwoch, 
11. November, 17.45 Uhr, vom Busbahnhof in Niedersprockhövel. 
Die Resonanz ist jedes Mal groß. Nach Polizeiangaben sind es immer 
zwischen 1000 und 1500 Menschen, die am Zug teilnehmen und sich 
später auf Gegrilltes und ein Heißgetränk freuen.
Im letzten Jahr war es leider ein eher stiller Martinszug, weil es Pro-
bleme mit der Musik gab. Das soll diesmal wieder anders werden. 
Mit-Organisatorin Bärbel Stahlhut berichtet, man habe eine neue Mu-
sikanlage und werde versuchen, mit Hilfe von Bollerwagen für die not-
wendige musikalische Unterstützung während des Umzugs zu sorgen. 
Allerdings ist auch der Mensch gefragt, der die angestimmten Lieder 
kräftig mitsingen muss.
Es wird bereits eifrig Holz gesammelt, um ein Martinsfeuer zum Glü-
hen zu bringen. „350 Weckmänner mit Pfeife haben wir schon bestellt. 
Besonders die Pfeife ist sehr wichtig“, lacht Bärbel Stahlhut. Wie im-
mer werden die Weckmänner an die Kinder kostenfrei abgegeben –
eine Tradition, die die TSG Sprockhövel auch von der WIS übernom-
men hat. St. Martin hoch zu Roß wird es auch geben und geplant ist 
in diesem Jahr die Verlesung der Martinsgeschichte. Am Baumhof wird 
dann nach dem Umzug gegrillt, für Getränke ist ebenfalls gesorgt.   
� Von Dr. Anja Pielorz

St. Martin zieht wieder 
durch Sprockhövel  
Auf dem Baumhof-Parkplatz wird gegrillt, es gibt 
ein Martinsfeuer und Weckmänner mit Pfeife 

 Kommentar: Nicht immer nur meckern

Im letzten Jahr gab es am Martinszug 
viel Kritik. Keine Musik, kein Feuer, 
keine Parkplatz-Sperrung, keine 
Martinsgeschichte. Technische 
Probleme und am Vortag ver-
schwundene (oder gestohlene?) 
Holzpaletten für das Lagerfeuer 
waren dafür verantwortlich. Einen 
Parkplatz für nur zwei Stunden zu 
sperren, dürfte immer schwierig sein. 
Was das Singen angeht, hätte man aber 
selbst Abhilfe schaffen können – falls die Kinder und ihre Eltern 
heute noch die alten Martinslieder kennen. Ja, es läuft nicht im-
mer alles rund, aber: es sind Ehrenamtliche, die den Martinszug 
organisieren. Es werden 350 Weckmänner mit Pfeife kostenlos ab-
gegeben. Es kommt ein St. Martin mit Pferd. Bezirkspolizei und 
DRK müssen vor Ort sein – ist das heute wirklich alles so selbstver-
ständlich? Ich freue mich, dass die TSG Sprockhövel die Tradition 
der WIS übernommen hat. Wer es besser kann, die Organisatoren 
freuen sich bestimmt über Hilfe.� Von Dr. Anja Pielorz 

Gute-Laune-Zaun: Buntstifte als Hingucker  
Musik-Kindergarten Gedulderweg hat einen ganz besonderen Zaun
Bunte Stifte mit der Spitze nach 
oben bilden eng aneinander ge-
schmiegt einen Holzzaun, der die 
Blicke so mancher Spaziergänger 
auf sich zieht. Farbenfroh sorgt 
der Zaun am städtischen Musik-
Kindergarten Gedulderweg für 
richtig gute Laune. Und weil das 
offensichtlich bei vielen Men-
schen so ist, erreichte die IMAGE-
Redaktion genau dieser Hinweis. 
Also waren wir gucken und haben 
mit Kindern und Kita-Leitung Ju-
le Potthoff gesprochen.
Im Musik-Kindergarten Gedulder-
weg hat jede Gruppe eine Farbe 
– rot, gelb, blau, orange. „Früher 
gab es eine Gruppe, die in der 
Hauptstraße 44 untergebracht 
war und sie hieß ,Orangerie‘. Als 
diese Gruppe in die Räume am 
Gedulderweg zog, wurde daraus 
die orange Gruppe“, erklärt Jule 
Potthoff. Neben dem musikali-
schen Erleben werden Kreativität, 
die Wahrnehmungs- und Konzen-
trationsfähigkeit, sowie das so-
ziale Lernen und die Sprachent-
wicklung der Kinder gefördert.

Farbe je nach Gruppe
Neben einem tollen Außenge-
lände ist es aber vor allem der 
bunte Bleistift-Zaun, der die 
Blicke auf sich sieht. Auf jedem 
Buntstift steht  der Name eines 
Kindes. „Den Zaun gibt es seit 
2019“, erzählt Carolin Rudoff, 
stellv. Kita-Leitung. „Die dama-
lige Kita-Leitung Sylvia vom 
Sondern, die über vierzig Jahre 
hier arbeitete, sah diese bunten 
Bleistifte in einer anderen Ein-
richtung und machte den Vor-
schlag, unser Kita-Gelände damit 
einzuzäunen. Diese Idee fanden 
die Mitarbeiter und die Eltern toll 
und so hat es angefangen. Jedes 
Vorschulkind bekommt einen 
Buntstift als Rohmaterial. Ge-
meinsam mit den El-

tern wird dieser Stift bemalt und 
gestaltet und wenn das Kind den 
Kindergarten Richtung Schule 
verlässt, schenkt es quasi diesen 
Stift dem Kindergarten und wird 
damit ein Teil des großen bunten 

Kindergartenzaunes. Außerdem 
gibt es immer einen Jahresbunt-
stift und scheidende Mitarbeiter 
bekommen auch einen Erinne-
rungsbuntstift für den Zaun.“ Die 
Farbe richtet sich nach der Grup-
penzugehörigkeit des Kindes. So 
wächst der bunte Hingucker je-
des Jahr. Die nächsten Vorschul-
kinder stehen schon in den 
Startlöchern. Es werden wohl 
34 neue Stifte, 

Kita-Leiterin Jule Potthoff (links) und Carolin Rudoff (stellv. Kita-Leitung) vom Musik-Kinder-
garten Gedulderweg mit vier Kindern aus  der gelben, blauen, roten und orangenen Gruppe vor 
dem Buntstiftzaun.� Fotos: Pielorz

die zu den jetzt schon mindes-
tens 150 Buntstiften dazukom-
men. Platz gibt es reichlich, denn 
das Gelände soll ja komplett mit 
dem Zaun eingezäunt werden. 
„Das reicht noch für ein paar Jah-
re und danach wird man sehen“, 
lacht Jule Potthoff. Wer sich den 
bunten Zaun ansehen möchte, 
darf gerne seinen Spaziergang 
zum Gedulderweg 80 machen. 
Gleich neben der Bürgerbegeg-
nungsstätte stehen die bunten 
Stifte aufgereiht. Oder er nutzt 
die Gelegenheit am Montag, 9. 
November. Dann startet um 17 
Uhr der St. Martins-Zug und lässt 
den Zaun im Licht der Martins-
laternen erstrahlen. Pferd und 
Martinsgeschichte gibt es an 
der Feuerschale auf dem Park-
platz. Der Förderverein sorgt für 
Kinderpunsch und Kakao für klei-
ne und große Gäste, gegen eine 
Spende. Weckmänner kann man 
kaufen. Besucher willkommen!�       
�   Von Dr. Anja Pielorz

LESERWUNSCH
LESERWUNSCHLESERWUNSCH
LESERWUNSCH

von Ria Dammmüller
Sie haben auch einen Tipp für uns? 

 info@image-witten.de 
 02302/9838980

Am Samstag, den 10.10., ist die 24. Nachttouristikfahrt beim MSC 
Sprockhövel e.V. gestartet. In diesem Jahr sind 10 Fahrzeuge mit 29 
Teilnehmern aus Clubmitgliedern und anderen Ortsclubs inklusive 
zwei Jugendlichen gestartet. Hanswalter Leyhe hat wieder versucht, 
die Suchaufgaben nicht zu schwierig zu gestalten. Aber im Dunkeln 
sind die Fotos und Ausschnitte aus unterschiedlichsten Perspektiven 
von Dingen, die es zu suchen gab, halt schwer zu erkennen. 
Die Strecke durch Sprockhövel war gut ausgewählt. Das Finden der 
richtigen Route war aufgrund der Kartenausschnitte mit eingezeich-
neten roten Pfeilen insbesondere bei einsetzender Dunkelheit nicht 
ganz so einfach. Es wurden viele Suchpunkte und auch die Durch-
fahrtkontrolle nahezu im Zeitlimit gefunden.
Am Ende gab es am Zielpunkt eine kleine Siegerehrung. Sieger bei 
den Gästen und auch Gesamtsieger war Heidi Hauschulz. Sieger bei 
den Clubinternen wurde Daniel Göbelshagen und Sieger bei den Ju-
gendlichen Jonas Göbelshagen. 
Wieder ein Riesenspaß für alle. 
Infos im Internet: www.msc-sprockhoevel.de.� Quelle: Martin Mans

Nachttouristikfahrt gelungen

 Kita-Info
Der Musik-Kindergarten wurde 
1973 im Grüngürtel Sprockhö-
vels im Stadtteil Niederstüter 
gebaut. Seit 2023 ist der Kin-
dergarten zusätzlich zu einem 
Familienzentrum zertifiziert 
worden. Hier werden aktuell 
81 Kinder in vier Gruppen, im 
Alter von zwei Jahren bis zum 
Schuleintritt betreut.

Für Sie vor Ort unterwegs!

ImageSprockhövel
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Die erfolgreiche Frauenstaffel.�  Foto: TVH

Wie gut passen die Öffnungszeiten der Stadtbücherei zu den Bedürf-
nissen der Sprockhöveler*innen? Das wollte die Stadtbücherei in einer 
öffentlichen Befragung im Frühjahr 2026 wissen. Insgesamt 165 Per-
sonen beteiligten sich an der Umfrage. Die Auswertung zeigt: Beson-
ders gefragt sind die Nachmittage bis 18 Uhr. 139 Personen nannten 
die Zeit von 15 bis 18 Uhr als gewünschten Öffnungszeitraum. Die 
Nachmittage bleiben deshalb auch künftig fester Bestandteil der Öff-
nungszeiten.
Bei der Frage nach zusätzlichen Öffnungstagen nannten 79 Personen 
den Freitag, während 59 Personen Interesse an einem zusätzlichen 
Samstag äußerten. Gleichzeitig bewerteten 43 Prozent eine regelmä-
ßige Samstagsöffnung als wenig oder gar nicht wichtig. Die Rückmel-
dungen zeigten damit unterschiedliche Wünsche, zugleich aber einen 
Bedarf an Öffnungszeiten unter der Woche. Auch die freien Antworten 
machten deutlich, dass Öffnungszeiten möglichst gut zum Alltag der 
Besucherinnen und Besucher passen sollen – wie etwa zu Arbeitszei-
ten, Schul- und Kindergartenzeiten.
Auf Grundlage der Befragung gelten daher ab dem 1. Januar 2027 fol-
gende Öffnungszeiten:
Montags von 11.30 bis 18.00 Uhr, dienstags von 10.00 bis 13.00 Uhr 
und 14.30 bis 18.00 Uhr, donnerstags von 10.00 bis 13.00 Uhr und 
14.30 bis 18.00 Uhr, freitags von 11.30 bis 18.00 Uhr. Der Mittwoch 
bleibt geschlossen.
Die Gesamtöffnungszeit ist mit 26 Stunden pro Woche unverändert, 
neu ist insbesondere der Freitag als regelmäßiger Öffnungstag. Der 
vergleichsweise gering frequentierte Mittwoch entfällt. Außerdem ist 
die Bücherei zukünftig montags und freitags durchgehend über die 
Mittagszeit geöffnet, was insbesondere Familien entgegenkommt, die 
ihren Büchereibesuch mit Schul- oder Kindergarten- und den Abhol-
zeiten verbinden möchten. An allen Öffnungstagen bleibt die Büche-
rei weiterhin bis 18 Uhr geöffnet. Eine regelmäßige Samstagsöffnung 
ist zunächst nicht vorgesehen. Das neue Modell wird für ein Jahr er-
probt und anschließend anhand der Besuchszahlen, der Nutzung und 
der Erfahrungen im Büchereialltag ausgewertet.
„Uns war wichtig, die Rückmeldungen unserer Kundinnen und Kunden 
ernst zu nehmen und gleichzeitig eine Lösung zu finden, die im Alltag 
der Bücherei gut funktioniert“, so das Büchereiteam und bedankt sich 
herzlich bei allen Teilnehmenden der Befragung.

Stadtbücherei passt 
Öffnungszeiten an

Die Stadt Sprockhövel wird den Haushalt für 2027 vorerst nicht ein-
bringen. Das hat der Verwaltungsvorstand in einer außerordentlichen 
Sondersitzung beschlossen. 
Der Haushaltsentwurf war bereits fertiggestellt. Aufgrund einer er-
neuten Verschlechterung der finanziellen Ausgangslage, die bereits 
angespannt war, sieht die Verwaltung jedoch keine verantwortba-
re Grundlage für eine Haushaltseinbringung. Sprockhövel steht mit 
dieser schwierigen Situation nicht allein: Fast alle Kommunen stehen 
derzeit vor erheblichen finanziellen Herausforderungen und sehen 
sich mit einer zunehmenden Belastung ihrer Haushalte konfrontiert.

Verschlechterung in Millionenhöhe
Auf das bereits bestehende Defizit ist eine weitere Verschlechterung 
in Millionenhöhe hinzugekommen. Wesentliche Ursachen sind die 
Auswirkungen der Änderungen im Einkommensteuerrecht, deutlich 
geringere Gewerbesteuereinnahmen sowie eine weitere Verschlechte-
rung bei der Kreisumlage. 
„Jetzt reicht es. Dinge, die auf anderen Ebenen verursacht worden 
sind, will ich nicht einfach vorlegen. Immer müssen die Kommunen 
alles ausbaden und am Ende geht es zulasten der Bürgerinnen und 
Bürger“, erklärt Bürgermeisterin Sabine Noll.
Die Stadt will keinen Haushalt vorlegen, der bereits bei seiner Einbrin-
gung nicht genehmigungsfähig ist. Nun sollen weitere Einsparungs- 
und Konsolidierungspotenziale geprüft und zugleich Möglichkeiten 
zur Verbesserung der Einnahmesituation ausgelotet werden. Dabei 
stellt die Stadt klar: Aktuelle, durch das Land geförderte Baumaßnah-
men und Investitionen sind nicht Ursache der aktuellen Haushalts-
lage und wirken sich nicht unmittelbar auf das Defizit aus.

Defizit kommt durch externe Faktoren
„Es wäre falsch, jetzt den Eindruck zu erwecken, unsere Investitionen 
seien der Grund für die schwierige Finanzlage. Das Defizit wird maß-
geblich durch externe Faktoren verursacht. Es kann nicht sein, dass 
am Ende die Bürgerinnen und Bürger die Rechnung bezahlen und An-
gebote wie das Freibad, die Musikschule oder notwendige Straßensa-
nierungen nicht mehr möglich sind“, so die Bürgermeisterin.
Auch mit Blick auf die Kreisumlage hält die Stadt Sprockhövel es für 
sinnvoll, die weitere Entwicklung des Kreishaushalts abzuwarten. 
Gleichzeitig wird erwartet, dass auch der Kreis eigene Anstrengungen 

„Jetzt reicht‘s“: Stadt bringt den Haushalt 2027 nicht ein

DIE KULTURTECHNIKER bringen Edgar Allan Poes „Der Fall des Hauses 
Ascher“ als elektrisierendes Lesekonzert auf die Bühne. Der Schau-
spieler Martin M. Hahnemann und der Cellist Ralf Werner lassen da-
bei Literatur und Musik auf besondere Weise miteinander agieren: So 
entsteht ein faszinierendes Zusammenspiel, bei dem die Literatur zu 
klingen beginnt und die Musik eigene Klanggeschichten erzählt. Dabei 
kommen sowohl Gruselstimmung als auch ironisch-humorvolle Mo-
mente nicht zu kurz.

„Der Fall des Hauses Ascher“
Dienstag, 3. November, um 19 Uhr

Anlässlich des Jahrestags der Novemberpogrome lädt die Stadtbü-
cherei zu einem Autorenabend ein: Als Zeichen gegen das Vergessen 
stellt der Sprockhöveler Fred Seesing seinen Dokumentarroman über 
Gerhard Sperber und Anna Sperber-Chlebowski vor – zwei jüdische 
Flüchtlinge, die nach der Pogromnacht vom 9. November 1938 aus 
Deutschland in die Niederlande flohen. 

Autorenabend Fred Seesing 
Montag, 9. November, um 19 Uhr

Die Stadtbücherei Sprockhövel lädt zu einem Abend rund ums kreati-
ve Schreiben ein. 
Unter Anleitung der Dozentin Annette Hülsenbeck können Interessier-
te das Schreiben kennenlernen und ausprobieren. Bei Interesse wird 
an diesem Abend gemeinsam mit allen Teilnehmenden ein dreiteiliger 
Aufbaukurs für 2027 geplant. 

Kreatives Schreiben
Freitag, 27. November, von 18 bis 20 Uhr

Autor Dominik Hochwald liest zum bundesweiten Vorlesetag in der 
Stadtbücherei Sprockhövel aus dem Bilderbuch „Dinosaurier auf dem 
Bauernhof“, was er gemeinsam mit Jörg Ihle geschrieben hat. Das 
Buch gehört zur beliebten Reihe „Omas Dinosaurier“. Darin entdecken 
die Geschwister Sophie und Leon, dass es im Garten ihrer Oma ech-
te Dinosaurier gibt und sie mit ihnen fortan gemeinsam bunte und 
spannende Abenteuer erleben. Die Lesung richtet sich an alle Dino-
Fans ab 4 Jahren. 

„Dinos auf dem Bauernhof“
Freitag, 20. November, um 16.30 Uhr

Kürzlich fand zum 44. Mal fand der Staffellauf „Rund um Wuppertal“ 
statt. Der Lauf umfasst zehn Etappen auf insgesamt 106 Kilometern. 
Zum ersten Mal in der Geschichte vertrat den Lauftreff des TV Hass-
linghausen eine komplette Frauenmannschaft. Koordiniert wurde das 
Team von Lauftreffleiter Dominic Bornemann und der einstimmig ge-
wählten Teamkapitänin Mirjam. Die Etappen, jeweils rund sechs bis 14 
Kilometer lang, teilten sich: Kati, Tessa, Theresa, Tabea, Andrea, Mir-
jam, Nicoletta, Ari, Lea und Nina.
Jede Läuferin machte sich in den vergangenen Monaten mit ihrer 
zugeteilten Strecke gut vertraut. Die Streckenführung ist nämlich 
nicht immer einfach zu erkennen, nur allein am Wanderzeichen des 
anspruchsvollen und mit reichlich Höhenmetern gespickten Wupper-
taler Rundwegs. Daran konnten sich die Läuferinnen orientieren, die 
sich in ihrer Vorbreitungszeit in kleinen Gruppen trafen, um die Stre-
cke gemeinschaftlich abzulaufen.
Der Start am großen Tag selbst erfolgte um 7 Uhr in der Frühe. Den 
Auftakt für das „TVH-Frauenpowerteam“ machte Kati. Begann der Tag 
noch etwas frisch, zeigte sich das Wetter später von seiner besten 
Seite. Alle Läuferinnen zeigten sich hervorragend vorbereitet und in 
bestechender Form, so wurde der Staffelstab Etappe für Etappe wei-
tergereicht. Für die Versorgung und Verpflegung ist jedes Team eigen-
verantwortlich. Über den Tag hinweg versorgten Frank, Mike, Christian 
und Dominic das Staffelteam (und auch andere Teilnehmer) an der 
Strecke und den Wechselpunkten.
Um 17.55 Uhr lief Nina schließlich für das Team über die Ziellinie am 
Bootshaus. Mit 10:55 Stunden erreichten die TVH-Damen mit fast einer 
Stunde Vorsprung den ersten Platz. Die Freude war riesig, es wurde 
gejubelt, geklatscht und gefeiert. Das Ergebnis war allerdings zweit-
rangig. Vielmehr ist der Verein unglaublich stolz darauf, dass die Staf-
fel komplett aus aktiven Läuferinnen des Lauftreffs bestand und dass 
diese am Ende des Tages gemeinsam und geschlossen auch im Zielbe-
reich wieder zusammengekommen sind. Dies ist nicht selbstverständ-
lich und erhielt auch von außen sehr viel Zuspruch und Anerkennung.

TVH-Damen schreiben in 
Wuppertal Geschichte

Flüchtlingshilfe Sprockhövel lädt 
im November zum Black-&-
White-Markt und zur zweiten 
Kleidertauschparty ein.

Gleich zwei Veranstaltungen 
rund um Second-Hand-Mode, 

Nachhaltigkeit und die Freude am Stöbern bietet die Flücht-
lingshilfe Sprockhövel Anfang November an. Am Sonntag, 1. No-

vember, findet in der Kleiderkammer ein Second-Hand-Markt unter 
dem Motto „Black & White“ statt. Am Samstag, 7. November, folgt die 
zweite Kleidertauschparty.

Black & White: Second-Hand-Mode
Am Sonntag, 1. November, öffnet die 
Kleiderkammer Sprockhövel in der Wup-

pertaler Str. 3 von 15 bis 18 Uhr wie-
der ihre Türen. Alles, was schwarz 

oder weiß ist, kostet nur einen Euro 
pro Stück. Ob Kleidung, Schuhe 
oder Accessoires – Besucherkön-
nen nach Herzenslust stöbern.

Second-Hand-Doppelpack
Kleidertauschparty
Am Samstag, 7. November, geht die Kleidertauschparty in die zweite 
Runde. Von 12.30 bis 15.30 Uhr verwandeln sich die Cafeteria und das 
Foyer der Glück-Auf-Halle, Dresdener Straße 11, in einen Treffpunkt 
für Modebegeisterte.
Das Prinzip: Jede Person kann bis zu zehn gut erhaltene Kleidungsstü-
cke mitbringen und kostenlos nach neuen Lieblingsstücken stöbern. 
Neben der Nachhaltigkeit steht auch die Begegnung im Mittelpunkt. 
Der Eintritt ist frei.
Die Veranstaltungen 
ergänzen sich her-
vorragend: Wer beim 
Second-Hand-Markt 
etwas mehr mitnimmt, 
kann sechs Tage später 
bei der Kleidertausch-
party wieder Platz im 
Kleiderschrank schaf-
fen – und vielleicht 
gleich neue Schätze 
entdecken.

zur Haushaltskonsolidierung unternimmt.
Aus Sicht der Stadt Sprockhövel braucht es darüber hinaus eine 
grundlegende Verbesserung der kommunalen Finanzierungsstruktur 
auf Bundesebene. Das kommunale Finanzierungsdefizit muss voll-
ständig beseitigt werden. Dazu gehören eine jährliche Soforthilfe, ein 
höherer kommunaler Anteil an den Gemeinschaftssteuern sowie not-
wendige Reformen in den sozialen Sicherungssystemen.

Stadt fordert nachhaltige Lösung
„Die Kommunen können ihre Aufgaben auf Dauer nur erfüllen, wenn 
sie dafür auch ausreichend finanziell ausgestattet sind. Hier braucht 
es endlich eine nachhaltige Lösung, sonst droht dem System der Kol-
laps“, fordert Bürgermeisterin Sabine Noll.
Die Stadt Sprockhövel wird die weitere Entwicklung der kommunalen 
Finanzlage sowie die Auswirkungen der aktuellen Veränderungen nun 
eingehend prüfen. 
Die Verschiebung der Einbringung des Haushalts 2027 ist kein Ver-
zicht auf die Haushaltsplanung, sondern eine notwendige Reaktion 
auf die veränderten Rahmenbedingungen. 
Die Verwaltung wird die politischen Gremien über die weiteren Schrit-
te informieren, sobald eine belastbare Grundlage für die Haushalts-
planung 2027 vorliegt. Die Einbringung erfolgt voraussichtlich im 
Dezember 2026.
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Sanfte Hilfe für Ihr Baby: 
Osteopathie - bei uns auch 
für die Kleinsten!
Ihr Baby leidet unter Koliken, Schlafproblemen oder Unruhe? 
Eine osteopathische Behandlung kann sanft und gezielt helfen, 
Verspannungen zu lösen und das Wohlbefinden Ihres Kindes 
zu fördern. Durch behutsame Techniken kann der Körper in 
Balance gebracht werden – für einen entspannten 
Start ins Leben.

Jetzt Termin vereinbaren und die 
natürliche Unterstützung für Ihr 
Baby bei uns entdecken!

02324 / 20 15 56
osteopathie-in-sprockhoevel.de

Osteopathie
Vanderborcht

Hauptstraße 40 • 45549 Sprockhövel • ☎ 0 23 24/77 333 • www.pflegedienst-dahlhaus.de

…  in den eigenen 
vier Wänden –
bis ins hohe Alter!

LebenLeben .. .. ..

Ihr zuverlässiger
Partner für die Pflege!

1994 - 2019

Über

Die kompetente Hilfe

Pflegedienst
Dahlhaus

▸ Verlässliche Einsatzzeiten 
▸ Ausgebildete Mitarbeiter 
▸ Ausführliche Beratung
▸  Hauswirtschaftliche Versorgung

Wir stehen für:

Über das Kleinprojekte-Förderprogramm können Vorhaben mit 80 
Prozent der förderfähigen Projektkosten bezuschusst werden. Die Ge-
samtkosten eines einzelnen Projekts dürfen dabei 20.000 Euro nicht 
überschreiten. Den verbleibenden Eigenanteil von 20 Prozent über-
nehmen die jeweiligen Projektträger. Förderfähig sind investive Maß-
nahmen, die die Entwicklungsstrategie der Region unterstützen. Eine 
weitere Voraussetzung ist, dass die Projekte vollständig innerhalb des 
laufenden Jahres umgesetzt werden. Über acht Sprockhöveler Klein-
projekte mit insgesamt 52.636,49 Euro freute sich Sprockhövel. 
Generationen im Dialog – Wilhelm-Kraft-Gesamtschule; Mobilität 
mit Herz – Eine zweite Inklusions-Rikscha für Sprockhövel - ADFC-
Ennepe-Ruhr e. V.; Speed-Display für Horath – Horather Heimatver-
ein e. V.; Buntes Willkommen – Farbe fürs Kulturhaus – Kunst- und 
Kulturinitiative Sprockhövel e. V.; Aufwertung und Wiederherstellung 
des Hiddinghauser Kriegsmahnmals als Symbol für Frieden – Stadt 
Sprockhövel; Anschaffung von zwei Speed Displays – Förderverein 
zur Sanierung des Sportgeländes Hiddinghausen e. V. ; Sport erleben, 
Gemeinschaft stärken – neue Aufenthaltszonen am Hiddinghauser 
Sportplatz – FV Hiddinghausen 1966 e. V. sowie Beschaffung von drei 
Sitz-Tischkombinationen – Stadt Sprockhövel. Das Foto zeigt die Pro-
jektträger, Bürgermeisterin Sabine Noll sowie das Regionalmanage-
ment von Ennepe.Zukunft.Ruhr beim gemeinsamen Pressetermin. 
� Foto: Stadt Sprockhövel 

52.636 Euro Fördergeld 

Seit über einem Jahrzehnt ist der Malteser Hilfsdienst e.V. eine tragende 
Säule der Bürgerhilfe in Sprockhövel und im EN-Kreis. 2013 stemmten 
neben Tanja Best, die die Idee zum ersten Sozialen Dienst hatte, ledig-
lich drei weitere Helfer die wichtigsten Ämter. Heute, mehr als ein Jahr-
zehnt später, ist aus dem kleinen Kern eine feste Anlaufstelle mit 13 
Ehrenamtlichen geworden. Einige der Helfer der ersten Stunde sind bis 
heute aktiv und haben die Organisation im Kreis nachhaltig geprägt.
Die Arbeit der Malteser knüpft dabei an die historische Identität Sprock-
hövels an. Die Stadt, die als Wiege des Ruhrbergbaus gilt, war stets ge-
prägt von harter Arbeit, aber auch von einem tiefen Gemeinschaftssinn. 
Wo früher die Bergleute in engen Zechenkolonien füreinander einstan-
den, übernimmt heute der Malteser Hilfsdienst diese Rolle des sozialen 
Zusammenhalts. Besonders beliebt sind Projekte, die Einsamkeit im 
Alter bekämpfen. Der „mobile Einkaufswagen“ bringt Lebensmittel zu 
Menschen, die nicht mehr mobil sind, während der Mittagstisch „Die 

Malteser Hilfsdienst: Engagiert für sozialen Zusammenhalt
Suppe am ZOB“ nicht nur eine warme Mahlzeit, sondern vor allem Ge-
sellschaft bietet. Unregelmäßige Ausflüge zu Veranstaltungen, Messen 
oder der gemeinsame Kaffeeklatsch sind stark nachgefragt.

Mehr als nur Altenpflege: Ein Dienst für alle Generationen
Doch die Malteser in Sprockhövel denken über den Tellerrand hinaus. 
Der „KulTourBus“ kooperiert eng mit dem städtischen Seniorenbüro 
und ist ein fester Bestandteil der lokalen Kulturangebote. Die Be-
suchsdienste, die den gesamten Ennepe-Ruhr-Kreis abdecken, sind 
ein Segen für hochbetagte Menschen, die allein zu Hause oder in 
Heimen leben. Gleichzeitig wendet sich die Organisation auch jungen 
Menschen zu: Der wöchentliche kostenlose Mittagstisch am Mittwoch 
ist eine Anlaufstelle für alle Altersgruppen. Für die digitale Teilhabe 
sorgen die „IT-Lotsen“, die seit vielen Jahren Geduld und Wissen bei 
der Nutzung von Handy und Tablet vermitteln.
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Ob Rücken-, Bauch- oder Seitenlage: Welche Schlafposition am an-
genehmsten ist, hängt auch von den persönlichen Bedürfnissen 

ab. Einige Grundregeln helfen allerdings dabei, Rücken und 
Nacken während der Nacht möglichst wenig zu belasten.

Seitenlage als gute Wahl
Die Seitenlage gilt häufig als günstige Schlafpo-
sition. Wer die Beine dabei nur leicht anwinkelt, 
hält die Wirbelsäule eher in ihrer natürlichen 
Form, als wenn die Knie stark zum Bauch 
gezogen werden. Bei Sodbrennen kann be-

sonders die linke Seite Vorteile haben, weil dadurch 
der Rückfluss von Magensäure in die Speiseröhre er-
schwert wird.
Entscheidend ist auch die passende Unterstützung 
durch Matratze und Kissen. Die Schulter sollte ausreichend ein-
sinken können, während der Körper insgesamt gut gestützt wird. Das 

Kissen sollte den Abstand zwischen Schulter und Kopf 
ausgleichen, damit der Nacken weder abknickt noch 
überstreckt wird.

Rücken und Nacken entlasten
Die Rückenlage kann die Wirbelsäule entlasten. Aller-
dings begünstigt sie bei manchen Menschen Schnar-

Die richtige Position für erholsame Nächte
Verspannungen vermeiden durch die richtige Schlafposition und die passende Matratze

chen und nächtliche Atemaussetzer. Wer davon betroffen 
ist, sollte die Beschwerden ärztlich abklären lassen. Das 
Kissen sollte in Rückenlage nicht zu hoch sein, damit der 
Kopf nicht nach vorn gedrückt wird.
In Bauchlage kann sich dagegen der untere Rücken ins 
Hohlkreuz bewegen. Außerdem muss der Kopf meist zur 
Seite gedreht werden, was den Nacken belasten kann. Wer bevor-
zugt auf dem Bauch schläft, sollte deshalb ein möglichst flaches Kis-
sen wählen.

Matratze und Lattenrost müssen passen
Nicht nur die Schlafposition zählt: Auch Matratze und Lattenrost soll-
ten zum Körperbau und zum Gewicht passen. Die Unterlage soll den 
Körper stützen, ohne dass Schulter oder Becken unangenehm unter 
Druck geraten oder der Körper zu tief einsinkt. Ziel ist eine möglichst 
natürliche, entspannte Haltung der Wirbelsäule.

Eine Matratze, die für eine Person gut geeignet ist, 
muss deshalb nicht automatisch für jeden pas-
sen. Wer morgens regelmäßig mit Rücken- oder 
Nackenschmerzen aufwacht, sollte die eigene 
Schlafumgebung überprüfen und sich bei 
der Auswahl von Matratze, Lattenrost und 
Kissen fachkundig beraten lassen.

Möbel Welteke hat seine Bettenwelt neu gestaltet und präsentiert auf 
mehr als 1.000 Quadratmetern alles rund um gesundes und erholsa-
mes Schlafen. Das Familienunternehmen an der Jesinghauser Straße 
1+5 in Langerfeld, das bereits seit 125 Jahren besteht, verbindet dabei 
Erfahrung mit einem modernen Anspruch.

„Bewusster leben, bewusster schlafen“
Herzstück der Neugestaltung ist die rund 200 Quadratmeter große 
Polsterbetten-Abteilung im Erdgeschoss. Nach dem aufwändigen Um-
bau bietet sie eine einladende Umgebung, in der Kunden die vielfäl-
tigen Möglichkeiten rund um das Thema Schlaf in Ruhe entdecken 

können. Dazu kommen die darü-
berliegenden Etagen, auf denen 
ebenfalls alles rund um Liegen 
und Schlafen zu finden ist.
Sigrid Bleisch-Welteke, die den 
Bereich Betten und Schlafen lei-
tet, bringt das Selbstverständnis 
auf den Punkt: „Wir möchten uns 
als die Adresse für die ganze Welt 
der Betten positionieren.“ Dabei 
gehe es nicht nur um die Auswahl 
des passenden Bettes, sondern 

um einen ganzheitlichen Blick auf gesunden Schlaf: „Bewusster leben, 
bewusster schlafen, Nachhaltigkeit mit Inhalt füllen.“
Von Polster- und Boxspringbetten über eine große Auswahl an Massiv-
holzbetten bis hin zu hochwertigen Matratzen und Lattenrosten reicht 
das Angebot. Ergänzt wird die Bettenwelt durch attraktiv gestaltete 
Bettwaren und die passenden Möbel für das Schlafzimmer. Zu finden 
sind unter anderem Polsterbetten der Marke RUF und verschiedene 
Boxspringbetten.

„Individuell, flexibel und ganz persönlich“
Auch bei der Beratung setzt Möbel Welteke auf persönliche Betreuung 
und langjährige Erfahrung. „Gesundes Schlafen ist ein zentraler Teil 
des aktiven Lebens. Hier bei uns zeigen wir sämtliche Facetten zu die-
sem Thema. Individuell, flexibel und immer ganz persönlich“, sagt Sig-
rid Bleisch-Welteke. Für zusätzlichen Komfort sorgt der neue Aufzug, 
der den Zugang zu den verschiedenen Etagen der Bettenabteilung 
erleichtert und das gesamte Haus bequem erschließt. Die neu gestal-
tete Bettenwelt ist bei den Kunden bereits sehr gut angekommen. „Es 
ist schön, dass wir in der Wahrnehmung unserer Kundschaft als ein 
echtes Bettenhaus identifiziert werden“, 
so Sigrid Bleisch-Welteke.
Wer sich in Ruhe beraten lassen möchte, 
kann über www.welteke.de unkompliziert 
einen Gesprächstermin online buchen. 
So bleibt ausreichend Zeit, individuell auf 
Fragen und Wünsche einzugehen. „Im Ge-
spräch können wir auf diese Weise unse-
ren Kunden den Weg zu gutem Schlafen, 
zu Erholung und Wohlbefinden genau 
zeigen“, erklärt Sigrid Bleisch-Welteke.

Anzeige

Wie die Schwebebahn, so ist auch das 
an der Jesinghauser Straße 1+5 in 

Langerfeld beheimatete Familienunterneh-
men Möbel Welteke stolze 125 Jahre alt. Und 
blickt mit Selbstbewusstsein nach vorn: Da-
zu passend gibt es jetzt – nach aufwändigem 
Umbau – nicht nur (endlich!) einen Aufzug im 
Haus, sondern eine ganz neu gestaltete Pols-
terbetten-Abteilung. 

Bewusster leben, bewusster schlafen
200 Quadratmeter bietet der neue Bereich – 
und ergänzt damit die insgesamt 1.000 Quad-
ratmeter, auf denen bei Welteke über mehre-
re Etagen verteilt alles rund um das gesunde 
Schlafen zu erleben ist. Sigrid Bleisch-Welte-
ke, die die Schlafabteilung leitet: „Wir möch-
ten uns als die Adresse für die ganze Welt der 
Betten posititionieren. Hier sollen alle Kun-
den unser Selbstverständnis live erleben kön-
nen: Bewusster leben, bewusster schlafen, 
Nachhaltigkeit mit Inhalt füllen.“ 

Die große Betten-Welt bei Welteke um-
fasst unter anderem Polsterbetten der Mar-
ke RUF, verschiedene Boxspringbetten, eine 
große Auswahl an Massivholzbetten und ei-
ne Vielzahl von hochwertigen Matratzen und 
Lattenrosten plus attraktiv gestalteten Bett-
waren – und alle Möbel, die man sich in ei-
nem Schlafzimmer wünschen kann. Außer-
dem selbstverständlich: Die Welteke-Bera-
tung erfolgt nur durch Menschen mit viel Er-
fahrung. 

Sigrid Bleisch-Welteke: „Gesundes Schlafen 
ist ein zentraler Teil des aktiven Lebens. Hier 
bei uns zeigen wir sämtliche Facetten zu die-
sem Thema. Individuell, flexibel und immer 
ganz persönlich.“ ■

Möbelhaus Welteke
Jesinghauser Straße 1+5

42389 Wuppertal
Telefon: (0202) 60 60 60
Internet: www.welteke.de    

Ungeheuer praktisch im Alltag sind 
Komfortbetten mit eingebauter Hebe-Hilfe.

Ob es um Polsterbetten oder um Modelle 
aus Massivholz geht: Im Möbelhaus Welteke 
ist die Auswahl in beiden Segmenten groß 
und facettenreich.

Von links nach rechts: Nedeljka Senkic, Tobias Rehrmann, Andrea Böhmer, Sigrid Bleisch-Welteke und Frank Welteke
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„Wir sind die ganze Welt der Betten“
Möbel Welteke präsentiert eine komplett neue Ausstellung zum Thema gesundes Schlafen 

Wie die Schwebebahn, so ist auch das 
an der Jesinghauser Straße 1+5 in 

Langerfeld beheimatete Familienunterneh-
men Möbel Welteke stolze 125 Jahre alt. Und 
blickt mit Selbstbewusstsein nach vorn: Da-
zu passend gibt es jetzt – nach aufwändigem 
Umbau – nicht nur (endlich!) einen Aufzug im 
Haus, sondern eine ganz neu gestaltete Pols-
terbetten-Abteilung. 

Bewusster leben, bewusster schlafen
200 Quadratmeter bietet der neue Bereich – 
und ergänzt damit die insgesamt 1.000 Quad-
ratmeter, auf denen bei Welteke über mehre-
re Etagen verteilt alles rund um das gesunde 
Schlafen zu erleben ist. Sigrid Bleisch-Welte-
ke, die die Schlafabteilung leitet: „Wir möch-
ten uns als die Adresse für die ganze Welt der 
Betten posititionieren. Hier sollen alle Kun-
den unser Selbstverständnis live erleben kön-
nen: Bewusster leben, bewusster schlafen, 
Nachhaltigkeit mit Inhalt füllen.“ 

Die große Betten-Welt bei Welteke um-
fasst unter anderem Polsterbetten der Mar-
ke RUF, verschiedene Boxspringbetten, eine 
große Auswahl an Massivholzbetten und ei-
ne Vielzahl von hochwertigen Matratzen und 
Lattenrosten plus attraktiv gestalteten Bett-
waren – und alle Möbel, die man sich in ei-
nem Schlafzimmer wünschen kann. Außer-
dem selbstverständlich: Die Welteke-Bera-
tung erfolgt nur durch Menschen mit viel Er-
fahrung. 

Sigrid Bleisch-Welteke: „Gesundes Schlafen 
ist ein zentraler Teil des aktiven Lebens. Hier 
bei uns zeigen wir sämtliche Facetten zu die-
sem Thema. Individuell, flexibel und immer 
ganz persönlich.“ ■

Möbelhaus Welteke
Jesinghauser Straße 1+5

42389 Wuppertal
Telefon: (0202) 60 60 60
Internet: www.welteke.de    

Ungeheuer praktisch im Alltag sind 
Komfortbetten mit eingebauter Hebe-Hilfe.

Ob es um Polsterbetten oder um Modelle 
aus Massivholz geht: Im Möbelhaus Welteke 
ist die Auswahl in beiden Segmenten groß 
und facettenreich.

Von links nach rechts: Nedeljka Senkic, Tobias Rehrmann, Andrea Böhmer, Sigrid Bleisch-Welteke und Frank Welteke
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„Wir sind die ganze Welt der Betten“
Möbel Welteke präsentiert eine komplett neue Ausstellung zum Thema gesundes Schlafen Gut schlafen beginnt mit dem richtigen Bett

Mehr als 1 000 Quadratmeter rund um guten und erholsamen Schlaf

Nedeljka Senkic, Tobias Rehrmann, Andrea Böhmer, Sigrid Bleisch-Welteke und Frank Welteke

Möbelhaus Welteke
Jesinghauser Straße 1+5

42389 Wupeertal
Telefon: 0202 60 60 60

Internet: www.welteke.de
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Guter Schlaf ist wichtig für die Gesundheit. Doch was passiert, 
wenn wir dauerhaft zu wenig schlafen? Und welche Erkrankungen 
können dahinterstecken, wenn die Nachtruhe gestört ist oder die 
Müdigkeit am Tag einfach nicht verschwinden will?

Wenn Müdigkeit zum Dauerzustand wird
Schlaf ist weit mehr als eine Pause vom Alltag. Während wir schlafen, 
verarbeitet das Gehirn Erlebnisse, das Immunsystem arbeitet und der 
Körper nutzt die Zeit für Regeneration. Wer regelmäßig schlecht oder 
zu wenig schläft, merkt das häufig schon am nächsten Tag: Die Kon-
zentration lässt nach, die Stimmung wird gereizter und selbst alltäg-
liche Aufgaben fallen schwerer.
Wie viel Schlaf ein Mensch braucht, ist individuell verschieden. Für die 
meisten Erwachsenen gelten etwa sieben bis neun Stunden pro Nacht 
als Richtwert. Entscheidend ist aber nicht allein die Dauer, sondern 
auch, ob man sich am Morgen erholt fühlt und tagsüber leistungs-
fähig bleibt.
Wird Schlafmangel zum Dauerzustand, kann das die Gesundheit be-
lasten. Unter anderem können Stoffwechsel, Blutdruck und Immun-
system beeinträchtigt werden. Auch das Risiko für Herz-Kreislauf-
Erkrankungen und Probleme mit dem Gewicht kann steigen. Hinzu 
kommt eine erhöhte Unfallgefahr: Wer übermüdet ist, reagiert lang-
samer und kann für kurze Zeit unbemerkt einnicken. Besonders am 
Steuer wird das schnell gefährlich.

Wenn die Atmung nachts aussetzt
Schnarchen ist weit verbreitet und nicht automatisch ein Grund zur 
Sorge. Es kann allerdings ein Hinweis auf eine obstruktive Schlafap-
noe sein. Bei dieser Erkrankung erschlafft die Muskulatur im Rachen 
während des Schlafs so stark, dass die oberen Atemwege wiederholt 
verengt oder vollständig blockiert werden. Die Atmung setzt dann für 
kurze Zeit aus.
Der Körper reagiert auf diese Atemaussetzer häufig mit kurzen Weck-
reaktionen. Betroffene bekommen davon nicht unbedingt etwas mit. 
Der Schlaf wird jedoch immer wieder unterbrochen und verliert seine 
Erholungsfunktion. Typische Hinweise sind lautes, unregelmäßiges 
Schnarchen, beobachtete Atempausen, morgendliche Kopfschmerzen 
und ausgeprägte Tagesmüdigkeit. Auch Konzentrationsprobleme kön-
nen auftreten.
Eine unbehandelte Schlafapnoe sollte nicht unterschätzt werden. 
Sie kann den Kreislauf belasten und mit einem erhöhten Risiko für 
Bluthochdruck und weitere Herz-Kreislauf-Erkrankungen verbunden 
sein. Wer regelmäßig unter starker Tagesmüdigkeit leidet oder bei 
sich Atemaussetzer vermutet, sollte das ärztlich abklären lassen. Eine 
Untersuchung im Schlaflabor kann helfen, die Ursache festzustellen. 
Je nach Ausprägung kommen unterschiedliche Behandlungsmöglich-
keiten infrage, etwa eine Atemmaske, die die Atemwege während des 
Schlafs offen hält.

Wenn der Schlaf am Tag übermächtig wird
Nicht jede starke Müdigkeit ist auf zu wenig Nachtruhe zurückzufüh-
ren. Dahinter kann auch eine Schlafstörung wie Narkolepsie stecken. 
Dabei ist die Regulation von Schlaf und Wachsein gestört. Betroffene 
sind tagsüber ungewöhnlich schläfrig und können plötzlich einschla-
fen, manchmal sogar mitten in einem Gespräch oder bei einer Tätig-
keit.
Bei manchen Menschen kommt es zusätzlich zu einer sogenannten 
Kataplexie. Dabei erschlafft die Muskulatur plötzlich für kurze Zeit, 
beispielsweise beim Lachen, bei Freude oder bei anderen starken Ge-

fühlen. Das Bewusstsein bleibt dabei erhalten. Auch Schlaflähmungen 
oder besonders lebhafte Traumerlebnisse beim Einschlafen oder Auf-
wachen können vorkommen.
Narkolepsie ist eine neurologische Erkrankung, die den Alltag erheb-
lich beeinträchtigen kann. Weil die Beschwerden häufig zunächst als 
gewöhnliche Müdigkeit missverstanden werden, kann es lange dauern, 
bis die richtige Diagnose gestellt wird. Bei anhaltender, ungewöhnlich 
starker Schläfrigkeit oder wiederkehrenden Einschlafattacken ist eine 
fachärztliche Untersuchung sinnvoll. Spezialisierte Schlafzentren kön-
nen mit gezielten Untersuchungen klären, ob eine Narkolepsie oder 
eine andere Ursache vorliegt. Medikamente und begleitende Maßnah-
men können helfen, die Beschwerden zu lindern.

Wenn der Körper im Schlaf ungewöhnlich aktiv wird
Normalerweise bewegen wir uns während des Schlafs nur einge-
schränkt. Bei sogenannten Parasomnien treten jedoch ungewöhnliche 
Verhaltensweisen oder Erlebnisse auf. Dazu gehören beispielsweise 
Schlafwandeln, Nachtschreck und bestimmte Bewegungsstörungen 
während des Träumens.
Beim Schlafwandeln stehen Betroffene auf, gehen umher oder führen 
Handlungen aus, ohne vollständig wach zu sein. Am nächsten Morgen 
können sie sich oft nicht daran erinnern. Beim Nachtschreck schre-
cken vor allem Kinder plötzlich auf, schreien oder wirken panisch. Sie 
sind dabei meist nur schwer ansprechbar und beruhigen sich nach 
einiger Zeit wieder. Anders als bei einem Albtraum erinnern sie sich 
später häufig nicht an das Ereignis.
Eine weitere Form ist die REM-Schlaf-Verhaltensstörung. Normaler-
weise ist die Muskulatur während der Traumphase weitgehend ge-
hemmt. Bei dieser Störung fällt diese Hemmung teilweise weg: Be-
troffene können ihre Träume durch Rufen, Schlagen oder Treten kör-
perlich ausagieren. Das kann zu Verletzungen bei ihnen selbst oder 
bei ihrem Partner führen.
Gelegentliche ungewöhnliche Bewegungen im Schlaf sind nicht auto-
matisch krankhaft. Treten die Ereignisse jedoch wiederholt auf, wer-
den sie gefährlich oder beginnen sie erstmals im Erwachsenenalter, 
sollte eine ärztliche Abklärung erfolgen. Im Schlaflabor lässt sich das 
Verhalten während der Nacht genauer untersuchen. Je nach Ursache 
können Schutzmaßnahmen, eine Anpassung des Schlafumfelds oder 
eine gezielte Behandlung sinnvoll sein.

Schlafprobleme ernst nehmen
Schlechter Schlaf hat viele mögliche Ursachen. Stress, unregelmä-
ßige Schlafzeiten, Alkohol am Abend oder bestimmte Medikamente 
können die Nachtruhe beeinträchtigen. Auch Schmerzen, psychische 
Belastungen und körperliche Erkrankungen kommen infrage. Wer 
dauerhaft schlecht schläft, sollte deshalb nicht nur versuchen, die 
Müdigkeit am Tag zu überstehen, sondern nach den Ursachen suchen.
Hilfreich sind regelmäßige Schlafenszeiten, ausreichend Zeit für die 
Nachtruhe und eine ruhige Abendgestaltung. Koffeinhaltige Getränke 
können den Schlaf noch Stunden nach dem Konsum beeinträchtigen. 
Alkohol macht zwar mitunter zunächst schläfrig, kann die Schlafquali-
tät im weiteren Verlauf der Nacht aber verschlechtern.
Halten Schlafprobleme über längere Zeit an, beeinträchtigen sie den 
Alltag oder kommt es trotz ausreichender Schlafdauer zu ausgepräg-
ter Tagesmüdigkeit, ist ärztlicher Rat sinnvoll. Das gilt besonders bei 
beobachteten Atemaussetzern, plötzlichen Einschlafattacken oder 
ungewöhnlichen Verhaltensweisen während der Nacht. Denn erhol-
samer Schlaf ist kein Luxus, sondern eine wichtige Voraussetzung für 
Gesundheit, Leistungsfähigkeit und Lebensqualität.

Wenn die Nacht keine Erholung  bringt
Wer schlecht schläft, ist nicht einfach nur müde 
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Wenn Hämorrhoiden Probleme  machen
Jeder hat sie. Experten informieren bei VHS-Veransta ltung zu Diagnose & Hilfe

Am Mittwoch, 25. November, 18 Uhr, gibt es einen neuen Termin aus 
der Reihe „med in Hattingen: Gesundheitsforen“. Prof. Dr. Andreas Tromm 
und PD Dr. Benno Mann behandeln das Thema Hämorrhoiden. Es geht 
um Diagnose und Therapie. Der Vortrag mit anschließendem Gespräch 
findet im Salon der Ortho-Mobile Hattinger ambulante Rehabilitationskli-
nik GmbH, August-Bebel-Straße 8-10, in Hattingen statt. Eine Anmeldung 
zum Termin ist über die Volkshochschule unter 02324/204-3513 (-3512 
oder -3511) erforderlich. Die Veranstaltung ist kostenfrei.

Was sind Hämorrhoiden?
Hämorrhoiden sind keine Krankheit, sondern die Bezeichnung für ein 
arteriell-venöses Polstergeflecht zwischen Enddarm und Schließmus-
kel. Oder anders: es handelt sich um gut durchblutete Gefäßpolster im 
Enddarm. Jeder hat Hämorrhoiden. Sie haben eine wichtige Funktion im 
menschlichen Organismus.  Sie verhindern gemeinsam mit dem Schließ-
muskel eine unkontrollierte Entleerung des Darms.
Normalerweise sind diese Gefäßpolster verborgen. Erst bei krankhaft 
vergrößerten Hämorrhoiden gibt es typische Beschwerden, wie Juckreiz, 
Nässen oder ein Druckgefühl am After.

Warum verändern sich Hämorrhoiden?
Vermutlich entsteht ein Hämorrhoidalleiden, weil das Gewebe, das die 
Hämorrhoiden stützt, mit zunehmendem Alter schwächer wird. Mög-
licherweise gibt es auch eine genetisch bedingte familiäre Veranlagung 
für vergrößerte Hämorrhoiden. Im Detail ist noch nicht restlos geklärt, 
warum die Beschwerden entstehen. Als wichtigster Auslöser gilt aber zu 
starkes Pressen oder Nachpressen beim Stuhlgang, wie es zum Beispiel 
bei chronischer Verstopfung der Fall ist. Eine weitere Ursache ist das lan-
ge Verweilen auf der Toilette, was sich ebenfalls negativ auf die Hämor-
rhoidalgefäße auswirkt. Ungünstig ist auch eine häufige Entleerungsfre-
quenz bei weicher Stuhlkonsistenz (längerer Durchfall, Missbrauch von 
Abführmitteln). Schwangerschaft und Geburt sowie Übergewicht können 
ebenfalls eine Rolle spielen. Das Hämorrhoidalleiden ist eine sehr häufige 
Erkrankung: Schätzungen gehen davon aus, dass mehr als die Hälfte aller 
Erwachsenen im Laufe ihres Lebens Beschwerden bekommen. 

Wie werden Hämorrhoiden diagnostiziert?
Zunächst erfolgt die Anamnese. Der Arzt fragt nach den Beschwerden 
des Patienten und seiner Krankheitsgeschichte. Anschließend folgt eine 

Untersuchung des Afters, um festzustellen, ob er entzündet ist und ob 
vergrößerte Hämorrhoiden beim Pressen nach außen treten oder bereits 
herausgetreten sind. Danach folgt die Tastuntersuchung des Enddarms: 
Mit einem Handschuh und etwas Gleitmittel führt die Ärztin oder der Arzt 
vorsichtig einen Finger in den After ein. Der Analkanal wird von innen ab-
getastet. So lassen sich die Schließmuskeln und die Beschaffenheit der 
Analschleimhaut untersuchen. 
Besteht der Verdacht auf vergrößerte Hämorrhoiden, folgt in der Regel 
eine Enddarmspiegelung (Proktoskopie). Diese Untersuchung dauert ei-
nige Minuten und ist schmerzfrei. Hierbei wird die Schleimhaut des End-
darms untersucht. Zur Vorbereitung muss der Enddarm aber entleert 
werden. Dafür können Abführmittel, Zäpfchen oder Einlauf notwendig 
sein. Je nach Beschwerden kommen verschiedene weitere Untersuchun-
gen infrage. Wenn sich Blut auf dem Stuhl befindet, könnte eine Darm-
spiegelung (Koloskopie) notwendig werden. 

Wie können Hämorrhoiden behandelt werden?
Die Behandlung von Hämorrhoiden hängt von ihrer Größe und der Stär-
ke der Beschwerden ab. Bei einer leichten Vergrößerung können schon 
Hausmittel und vor allem eine angepasste Ernährung helfen. Oft wird 
zu ballaststoffreichem Essen mit Obst, Getreide, Gemüse und Hülsen-
früchten geraten, um den Stuhl weicher zu machen. Es gibt Hinweise 
aus Studien, dass pflanzliche Mittel mit Ballaststoffen wie Flohsamen die 
Häufigkeit von Blutungen verringern können. Der Konsum von raffinier-
tem Zucker, Weißmehlprodukten, „schlechten“ Fetten wie z. B. frittierten 
Speisen, sollte bestmöglich reduziert werden. Diese Lebensmittel können 
aufgrund ihres hohen Fett– und Zuckergehalts einen trägen Darm verur-
sachen. Dadurch werden Verstopfungen oder andere Stuhlgangprobleme 
begünstigt. Wichtig ist es, auf eine ausreichende Trinkmenge zu achten. 
Beschwerden können auch durch Salben und Sitzbäder gelindert werden. 
Bei unangenehmen und belastenden Beschwerden ist es sinnvoll, ärztli-
che Hilfe in Anspruch zu nehmen. Geeignete Anlaufstellen sind die haus-
ärztliche Praxis oder eine Fachpraxis für Proktologie. Sie sind spezialisiert 
auf die Behandlung von Erkrankungen des Enddarms.

Gibt es Unterschiede bei Hämorrhoiden?
Hämorrhoiden werden nach ihrer Größe unterschieden. Hämorrhoiden 
1. und 2. Grades können beispielsweise mit einer Verödungstherapie be-
handelt werden. Hierbei bekommt man einen Wirkstoff gespritzt, der die 
Durchblutung der Hämorrhoiden verringert.
Hämorrhoiden 2. Grades: Hier kommt oft eine Gummibandligatur infrage. 
Bei dieser Methode werden die Hämorrhoiden abgebunden, sodass sie 
nach einiger Zeit abfallen.
Hämorrhoiden 3. oder 4. Grades können beispielsweise durch eine Opera-
tion behandelt werden. Bei dem Eingriff werden die vergrößerten Gefäß-
polster entfernt. Je nachdem, wo und wie stark die Hämorrhoiden her-
austreten, gibt es verschiedene Operationsverfahren. Mittels Laser kann 
heute eine schonende und schmerzarme Behandlung von Hämorrhoiden 
stattfinden. Ein wichtiger Vorteil des Laserverfahrens ist, dass bei dieser 
Behandlung nicht das Risiko besteht, dass durch sie Inkontinenz verur-
sacht wird. Das Verfahren dauert nur wenige Minuten.

Bilden sich vergrößerte Hämorrhoiden von selbst zurück?
Nein, das tun sie in der Regel nicht. Aber man kann vorbeugen oder vor-
handene Beschwerden lindern. Neben der bereits erwähnten Ernährung 
und die ausreichende Flüssigkeitsmenge gehören Bewegung und eine 
gründliche Analhygiene dazu. Auf Seife und Kosmetik sollte verzichtet 
werden, da diese zu einer zusätzlichen Reizung in der Analregion führen 
und somit die Behandlung erschweren können. Lauwarmes Wasser ist 
ausreichend. Wichtig ist es, auf das Körpergewicht zu achten, denn jedes 
Kilo weniger entlastet den Beckenboden und die Blutgefäße im Analbe-
reich. Weitere Informationen geben die Experten im Vortrag.�
� Von Dr. Anja Pielorz

Referieren zum Thema Hämorrhoiden: Prof. Dr. Andreas Tromm, Endoskopiezentrum Hattin-
gen (links) und PD Dr. Benno Mann, Ev. Krankenhaus Hattingen.	�  Fotos: EvK

Mit fast 100 Menschen war die Turnhalle von Haus Theresia gut be-
setzt beim 1. Hospiz- und Palliativtag Hattingen, Sprockhövel und 
Umgebung, veranstaltet am Welthospiztag von dem Ambulanten 

Hospizdienst Witten-Hattingen, der Lebenshilfe Hattin-
gen, dem Palliativmedizinischen Dienst EN-Kreis, 

dem Seniorenbüro Hattingen, der Stadt Sprock-
hövel und der Theresia-Albers-Stiftung. Zum 

Auftakt machten Andreas Fleer (Ambulanter 
Hospizdienst) und Britta Eichholz (Theresia-
Albers-Stiftung, Foto) deutlich: Sprich es aus. 
Sprich vom Tod, nicht vom Entschlafen, denn 
aus dem Schlaf wacht man wieder auf.  

Beide Bürgermeisterinnen – Sabine Noll für 
Sprockhövel und Melanie Witte-Lonsing für Hat-

tingen – machten in ihren Worten deutlich, dass es 
den EINEN Weg des Menschen nicht gibt. Worin sich bei-

de einig waren: Dem Sterben muss im Leben wieder einen Platz einge-
räumt werden, denn es geht dabei um Würde und Lebensqualität. Das 
zeigt auch die Charta zur Betreuung schwerstkranker und sterbender 
Menschen, die Sabine Noll schon unterzeichnet hat. Jetzt unterzeichne-
ten auch Melanie Witte-Lonsing (ihr Vorgänger Dirk Glaser hatte seiner-
zeit im Amt auch unterschrieben) sowie Thomas Drathen im Beisein 
von Mario Kleist (Geschäftsführung Augusta/Ev. Verbund Augusta Ruhr; 
Foto), die Theresia-Albers-Stiftung, die Westfalen Apotheke und der 
Verein traurig.mutig.stark. Über 3000 Organisationen und fast 33.000 
Einzelpersonen tragen in Deutschland den Charta-Gedanken weiter.  
Es gab informative Vorträge. Ein Beispiel war der Vortrag von Dominik 
Neuenhaus, Leiter des Stationären Hospizes St. Elisabeth in Witten. 
Bundesweit stehen 220 stationäre Hospize mit jeweils maximal 16 
Betten zur Verfügung (mehr als 16 Betten gelten per definitionem als 
Pfegeheim). Das Wittener Hospiz – das einzige stationäre Hospiz im 
EN-Kreis für Erwachsene – verfügt über zehn Plätze, beschäftigt 24 
hauptamtliche Mitarbeiter, unterstützt von dreißig Ehrenamtlichen. 
Rund 800 Anmeldungen gibt es pro Jahr. Etwa 130 Menschen können auf-
genommen werden. Neben dem stationären Hospiz gibt es im EN-Kreis 
für seine 325.000 Einwohner drei Palliativmedizinische Dienste (Witten, 
Hagen, EN Süd mit Hattingen) und noch zwei ambulante Hospize. In die 

gesetzlich geregelte Spezialisierte ambulante 
Palliativversorgung (SAPV) muss der Hausarzt 

den Betroffenen einschreiben. 
Seit dem 1.4.2026, so Palliativme-
diziner Dr. Franz Krizanits, gibt es 
aber im Entlassmanagement der 
Krankenhäuser in Westfalen-Lip-
pe die Möglichkeit, direkt in die 
Palliativmedizinische Versorgung 
einzuschreiben. Einig sind sich 
die Experten darin: Palliative Ver-
sorgung muss kein unmittelbares 
Lebensende bedeuten, sollte aber 
geprägt sein von Lebensqualität 
und Würde. Und wenn Hospiz-
leiter Dominik Neuenhaus vom 
Shetland-Pony Pumuckel und dem 
freifliegenden Kanarienvogel Carlo 
berichtet, dann weiß man: Neben 
den Tränen findet das Lachen sei-
nen Platz.� Von Dr. Anja Pielorz

Ambulanter Hospizdienst: 1. Hospiztag

Sprich vom Tod, nicht vom Schlaf  

Helmut Leitmann, bisher im St. Elisa-
beth-Hospital in Bochum eingesetzt, 
hat zum 1. Oktober 2026 seinen Dienst 
als ehrenamtlicher Krankenhausseelsor-
ger in der Klinik Blankenstein in Hattin-
gen aufgenommen. „Ich freue mich auf 
die Tätigkeit und auf die Zusammen-
arbeit mit den hauptamtlichen Damen 
und Herren“, sagt der 69-Jährige, dessen 
Heimatgemeinde St. Franziskus, Bo-
chum-Weitmar, ist. Helmut Leitmann ist 

verheiratet – mit erwachsenen Kindern – und ist Mitglied im 3. Orden 
der Franziskaner (OFS). Bis Juli 2027 ist der Bochumer noch als Team-
leiter/Koordinator der Notfallseelsorge Bochum beauftragt.
Seine Entwicklung im seelsorglichen Bereich begann in der Tele-
fonseelsorge Bochum. „Bei der Arbeit stellte ich fest, dass ich zu 
Menschen, die sich in einer akuten Krisensituation befanden, guten 
Kontakt finden konnte. Deshalb habe ich mich zusätzlich zum Not-
fallseelsorger ausbilden lassen“, erzählt Helmut Leitmann, der in 
seiner Gemeinde ehrenamtlich als Küster, Lektor, Kommunionhelfer 
und Wortgottesfeierleiter tätig ist. In seiner aktiven beruflichen Zeit 
bis zum Eintritt in den Ruhestand hat der Bochumer nach einer Aus-
bildung als Sozialversicherungsfachwirt bei der deutschen Rentenver-
sicherung Knappschaft-Bahn-See in Bochum gearbeitet.

Krankenhausseelsorger 
startet in Blankenstein

Helmut Leitmann Foto: privat

Die Zuständigkeit für die Bearbeitung von Elternbeiträgen für alle 
Betreuungsarten in Hattingen hat sich geändert. Dazu gehören die 
Kindertagespflege, die Kindertagesbetreuung und Schulbetreuungs-
maßnahmen an Grundschulen. Für alle Anliegen rund um die Eltern-
beiträge steht ab sofort die Abteilung Elternbeitragsangelegenheiten 
beim Fachbereich Schule, Hüttenstraße 43, 45525 Hattingen, zur Ver-
fügung. Für Anliegen und Rückfragen wird darum gebeten, die zentra-
le E-Mail-Adresse elternbeitraege@hattingen.de zu nutzen. 

Neue zentrale Abteilung

Für die Menschen in Hattingen
Ambulante Pflege · Hauswirtschaft · Begegnung

Wir arbeiten dort, wo wir selbst zu Hause sind: in Hattingen. 
Als inhabergeführter Pflegedienst stehen wir für kurze Wege, 
feste Ansprechpartner und direkte Erreichbarkeit. Vertrauen, 
Verlässlichkeit und ein respektvoller Umgang sind für uns keine 
Schlagworte, sondern die Grundlage unserer täglichen Arbeit.

Persönlich. Verlässlich. Nah.

Am Stahlwerk 12 · 45527 Hattingen
02324 / 38 77 840
info@lebenswert-pd.de
www.lebenswert-pflegedienst.de
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Moderne Krebsmedizin: 
Von der Diagnose bis zur individuellen Behandlung

Urologie im Alter  
Vortrag mit Prof. Dr. Andreas Wiedemann 

Linearbeschleuniger
der modernsten Technik

Praxis für Strahlentherapie Hattingen
Dr. med. Daniel Metzler
August -Bebel -Str. 8-10
45525 Hattingen  |  0 23 24  - 59 44 80-0
www.strahlentherapie-hattingen.de

●   Intensitätsmodulierte Bestrahlung (IMRT) einschl.  
Rapid Arc (schnelles IMRT durch Rotationsbestrahlung)

●  OBI-System (bildgestützte Strahlentherapie mit 
besonders genauer Positionierung des Patienten)

● Atemgetriggerte Bestrahlung bei Bedarf
   (zur besseren Herzschonung)

●  3D-Bestrahlungsplanungssystem incl. vollständiger 
digitaler Erfassung

„Die Herausforderung bei der Strahlentherapie ist es, die zu behandeln-
de Körperregion möglichst genau zu treffen und dabei die umliegenden  
gesunden Organe und Gewebe zu schützen.“ Dr. Daniel Metzler
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Gastroenterologische Facharztpraxis am EVK Hattingen

Eine Krebserkrankung ist nicht bei jedem Menschen gleich. Moderne 
Medizin setzt deshalb zunehmend auf eine möglichst genaue Diagno-
se und eine Behandlung, die zur jeweiligen Erkrankung und zur per-
sönlichen Situation passt. Der Weg dorthin beginnt häufig mit der 
Früherkennung, führt über verschiedene diagnostische Verfahren bis 
hin zur individuell abgestimmten Therapie.

Auffälligkeiten früh erkennen
Je früher eine Krebserkrankung entdeckt wird, desto größer sind in vielen 
Fällen die Heilungschancen. Krebsfrüherkennungsuntersuchungen haben 
deshalb einen wichtigen Stellenwert. Bei manchen Untersuchungen kön-
nen sogar Krebsvorstufen erkannt und entfernt werden. Welche Früher-
kennungsuntersuchung sinnvoll ist, hängt unter anderem vom Alter, dem 
persönlichen Erkrankungsrisiko und der jeweiligen Krebsart ab. So gehö-
ren beispielsweise Untersuchungen von Haut, Brust, Gebärmutterhals und 
Prostata zu den etablierten Angeboten. Bei der Darmkrebsfrüherkennung 
stehen unter anderem Stuhltests und die Darmspiegelung zur Verfügung.
Gerade die Endoskopie zeigt, wie moderne Diagnostik und Vorsorge in-
einandergreifen können. Bei einer Darmspiegelung wird das Innere des 
Darms mit einem Endoskop betrachtet. Auffällige Veränderungen können 
dabei erkannt und verdächtige Bereiche untersucht werden. Bei Bedarf 
lassen sich bereits während der Untersuchung Gewebeproben entneh-
men. Bei der Darmspiegelung können außerdem Krebsvorstufen entfernt 
werden, bevor daraus ein Tumor entsteht.

Wenn aus einem Verdacht eine Diagnose wird
Zeigt eine Untersuchung eine auffällige Veränderung, beginnt die eigent-
liche diagnostische Abklärung. Dafür stehen verschiedene Verfahren zur 
Verfügung. Neben Endoskopien gehören beispielsweise bildgebende Un-
tersuchungen wie CT und MRT, Ultraschall, Laboruntersuchungen sowie 
Zell- und Gewebeproben dazu. Welches Verfahren eingesetzt wird, hängt 
davon ab, wo die Auffälligkeit liegt und welche Informationen für die wei-
tere Behandlung benötigt werden.
Eine besondere Bedeutung haben Gewebeproben. Ob eine verdächtige 
Veränderung tatsächlich Krebszellen enthält, lässt sich mit Gewissheit an-
hand einer Zell- oder Gewebeuntersuchung feststellen. Die entnommene 
Probe wird von Pathologen unter dem Mikroskop untersucht. Moderne 
Untersuchungsverfahren können darüber hinaus zeigen, um welche 
Krebsart es sich handelt, wie stark sich die Zellen verändert haben und ob 
bestimmte genetische Merkmale oder Rezeptoren vorhanden sind.
Damit liefert die Diagnostik weit mehr als nur die Antwort auf die Frage 
„Krebs oder nicht?“. Sie hilft dabei, die Erkrankung genau zu charakteri-
sieren. Diese Informationen bilden die Grundlage für eine personalisierte 
Krebstherapie. Denn je genauer Ärzte wissen, mit welcher Art von Tumor sie 
es zu tun haben, desto gezielter lässt sich die weitere Behandlung planen.

Viele Wege, ein gemeinsames Ziel
Krebs wird heute nicht mit einer einzigen Standardtherapie behandelt. Zu 
den wichtigsten Verfahren gehören Operation, Strahlentherapie, Chemo-
therapie, Immuntherapie, zielgerichtete und antihormonelle Therapien. 
Welche Behandlung infrage kommt, hängt unter anderem von Krebsart, 
Tumorstadium, Ausbreitung und den individuellen Voraussetzungen des 
Betroffenen ab. Häufig werden mehrere Verfahren miteinander kombiniert.
Eine wichtige Rolle spielt dabei die interdisziplinäre Zusammenarbeit. In Tu-
morboards oder Tumorkonferenzen beraten Ärzte verschiedener Fachrich-

tungen gemeinsam über den jeweiligen Befund und die möglichen Behand-
lungsschritte. So können unterschiedliche medizinische Perspektiven zusam-
mengeführt und die Therapie auf den einzelnen Fall zugeschnitten werden.

Auch die Strahlentherapie ist dabei ein wichtiger Bestandteil moderner 
Krebsmedizin. Sie zählt neben Operation und Chemotherapie zu den 
zentralen Säulen der Krebstherapie und wirkt lokal am behandelten Be-
reich. Die zum Einsatz kommende ionisierende Strahlung erzeugt dabei 
Schäden am Erbgut der bestrahlten Krebszellen. Dadurch werden Zell-
teilungen verhindert und die Zellen selbst sterben ab. Gesundes Gewebe 
besitzt Reparaturmechanismen, durch die entstandene Schäden in der 
Erbinformation beseitigt werden können. In Krebszellen funktionieren 
diese Mechanismen oft nur eingeschränkt. Dadurch erklärt sich, dass viele 
bösartige Tumoren besonders empfindlich auf ionisierende Bestrahlung 
reagieren. Je nach Erkrankung kann die Strahlentherapie allein eingesetzt 
oder mit anderen Behandlungen kombiniert werden.
Präzision ist dabei ein entscheidender Faktor. Vor der Behandlung wird das 
Zielgebiet möglichst genau bestimmt. Moderne Bestrahlungstechniken er-
möglichen es, die Strahlendosis gezielt auf das Tumorgewebe zu konzent-
rieren und umliegendes gesundes Gewebe möglichst zu schonen. Die Be-
handlung kann außerdem in mehrere Sitzungen aufgeteilt werden, damit 
sich gesundes Gewebe zwischen den Bestrahlungen besser erholen kann.
Auch die Ziele einer Behandlung können unterschiedlich sein. Ist eine 
Heilung möglich, steht die vollständige Entfernung oder Zerstörung des 
Tumors im Vordergrund. In anderen Situationen kann es darum gehen, 
das Fortschreiten der Erkrankung zu verlangsamen, Beschwerden zu 
lindern und die Lebensqualität mög-
lichst lange zu erhalten.

Der Mensch steht im Mittelpunkt
Moderne Krebsmedizin bedeutet des-
halb nicht, für jede Erkrankung eine 
möglichst neue oder aufwendige Be-
handlung einzusetzen. Entscheidend 
ist vielmehr, die vorhandenen Infor-
mationen sinnvoll zusammenzuführen 
und daraus eine passende Strategie 
abzuleiten. Von der Früherkennung 
über die genaue Diagnose bis zur Aus-
wahl und Kombination der Therapie-
verfahren greifen dabei viele medizini-
sche Bereiche ineinander.

Für Betroffene bedeutet das: Die 
Diagnose einer Krebserkrankung 
ist heute häufig der Beginn eines 
individuell geplanten Weges. Unter-
suchungen liefern immer genauere 
Informationen über die Erkrankung, 
während sich die Möglichkeiten der 
Behandlung weiter differenzieren. 
Ziel ist eine Therapie, die nicht nur 
den Tumor berücksichtigt, sondern 
den Menschen und seine persön-
liche Situation in den Mittelpunkt 
stellt.

In der beliebten Reihe „Krebsgeschichten“ der 
Krebshilfe Sprockhövel/Hattingen referiert 
am Mittwoch, 11. November, 18 bis 19.30 
Uhr, der bekannte Urologe und Wissen-
schaftler Prof. Dr. med. Andreas Wiede-
mann. Er hat in Essen Medizin studiert 
und promoviert, 2013 erhielt er seine 
Habilitation mit dem Thema „Harntrakt-
beschwerden beim älteren Diabetiker unter 
besonderer Berücksichtigung seiner Multimorbi-
dität und Multimedikation“. Wiedemann ist Leiter der Klinik für Urologie 
am Ev. Krankenhaus Witten und verfügt über die medizinischen Zusatz-
qualifikationen Spezielle Urologische Chirurgie, Andrologie und Medika-
mentöse Tumortherapie. Er wurde 2018 auf die Professur für Urogeriat-
rie an der Universität Witten/Herdecke berufen. „In der Urologie und der 
Geriatrie haben wir die ältesten Patienten von allen Medizinsparten. Wir 
können viel voneinander lernen. Vor allem geht es um die Lebensquali-
tät älterer Menschen.“ Themen wie Multimedikation und ihre Nebenwir-
kungen sowie die Häufigkeit von Tumorerkrankungen der Harnorgane 
sind bedeutende Themen seiner Forschung. Er gehört in seinem Fachge-
biet zu den besten regionalen Ärzten in ganz Deutschland. Das Magazin 
„Stern“ hat im Jahr 2025 genau 1939 Mediziner aus 36 Fachgebieten aus-
gezeichnet. Zum dritten Mal in Folge wurde Wiedemann für seine Erfol-
ge in der Behandlung von Inkontinenz geehrt. Durch die Veranstaltung 
führt Prof. Dr. med. Andreas Tromm. Der kostenfreie Vortrag findet 
statt im Café Metamorphose, Hauptstraße 4, in Sprockhövel. Anmel-
dung aus organisatorischen Gründen unter Telefon 02324/708502. 

Prof. Dr. med. Andreas 
Wiedemann

K
I g

en
er

ie
rt

  02324 68 333 80



Termine
Sie wollen neue Kunden und
höheren Gewinn? ImageHattingen

MONATSMAGAZIN FÜR HATTINGEN UND UMGEBUNG www.kamk.de

AUGUST 2018

Ausgabe März 2014

ImageSprockhövel
MONATSMAGAZIN FÜR SPROCKHÖVEL UND UMGEBUNG www.kamk.de

ImageWitten
MIT R EG IONALT E I L EN  INNENSTADT, ANNEN , STOCKUM UND  RÜD INGHAUSEN

MÄRZ 2014

Foto: Jan Plückelmann

ImageWitten
MIT REGIONALTEILEN HERBEDE, HEVEN, BOMMERN UND UMGEBUNG

MÄRZ 2014

Termin vereinbaren:info@image-witten.de

Mit Anzeigen 
in Image…
    Zeit und Geld sparen: 

Kostenlose Anzeigengestaltung
 Bis zu 180 000 potentielle Neukunden 

durch Haushaltsverteilung
 Monatliches Erscheinen
 direkte Verteilung mit zweifacher Verteilkontrolle
 Zusätzliche Auslage in Arztpraxen, Supermärkten

an öffentlichen Stellen und in div. GeschäftenWITTEN
02302-

• Fensterdekorationen
• Sonnenschutz
• Insektenschutz
• Gardinenreinigung
• Wohnaccessoires
• Geschenkartikel

Obermarkt 8 • 45525 Hattingen
Tel. 0 23 24 / 2 26 75 Fax 0 23 24 / 90 07 06

Nielandstraße 14-16, 58300 Wetter
Tel.: 0 23 35 - 6 25 25 und 6 66 88
info@umzuege-klein.de
www.umzuege-klein.de

sowie: Neumöbelmontagen,
Küchenmontagen; Außenaufzüge und 
Aufzugverleih; Möbellagerung; Klaviertransport; 
Wasserschadenbeseitigung und Müllentsorgung.

Der Herbst ist eine schöne Wan-
derzeit. Wer noch ein Ziel sucht, 
kann die Gemüsescheune Elfring-
hausen ansteuern und die Aus-
tellung des Naturfotografen Uli 
Auffermann anschauen. Diese ist 
wegen Umbauarbeiten im Innen-
bereich der Scheune zu einer Frei-
luft-Fotoausstellung geworden. 
Über 40 Fotos, die allerhand Se-
henswertes zwischen Ruhrgebiet 
und Bergischem Land präsentie-
ren, begleiten jetzt also den neu-
en Wanderpfad hinter der Scheu-
ne und laden neben den Alpakas 
zum Verweilen und Staunen ein.
Ein besonderer Herbst-Wander-
tipp bietet sich übrigens mit Auf-
fermanns „Kleinen Scheunenrun-
de" an, die entlang der Sträßchen Am Geitling und Raffenberg schöne 
Aussichten bereithält und hinab ins Felderbachtal führt, einen Teil-
abschnitt des Anderl-Heckmair-Weges begleitet und schließlich über 
das Porbecker Tal mit Nüfer‘s Deele und dem Porbecker Bienenhof 
zurück zur Gemüsescheune zieht.
Unterstützung fand die Ausstellung in Wrightsock, in den „einstein“-
Boulderhallen mit nahen Standorten in Recklinghausen, Duisburg, 
Düsseldorf und Köln, in den Stadtwerken Hattingen, im Mencke Gar-
tencenter aus Sprockhövel, im Weinhandel Bodegas Rioja aus Witten, 
im Outdoor-Fachgeschäft Walkabout aus Bochum, im Gerüstbau Jörg 
Motzkau, Holz Lumbeck, in der Buchhandlung Kape, im Kletterpark 
Wald-Abenteuer und dem Baumpfleger Baum & Natur aus Velbert so-
wie im Semann Verlag. 
Weitere Infos zu Uli Auffermann und seinen werken gibt es unter: 
www.uliauffermann.de

Herbstzeit ist Wanderzeit!

Mit Winterbeginn 2026 startet das Hattinger Caritas-Suchthilfezent-
rum ein Gruppenangebot für „Erwachsene Kinder von Suchtkranken“. 
Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer treffen sich in den Räumen des 
Caritas-Suchthilfezentrums, Steinhagen 19. Das Ganze ist kostenfrei.
Ansprechpartnerinnen für Vorgespräche sind Viktoria Springob und 
Ricarda Gaubatz-Dienstdorf vom Caritas-Suchthilfezentrum Hattin-
gen/Sprockhövel. Kontakt: Tel. 02324/92560.
Dieses Therapieangebot richtet sich an Menschen, die als erwachsene 
Kinder von Suchtkranken feststellen, dass sie im Berufs- wie auch im 
Privatleben – insbesondere aber auch in Partnerbeziehungen – immer 
wieder von Ängsten, übersteigertem Verantwortungsbewusstsein, 
Kontrollbedürfnissen und Schuldgefühlen überwältigt werden. Ziel 
der Gruppe ist, die Zusammenhänge zwischen den Kindheitserfahrun-
gen in einer Suchtfamilie und der jetzigen Lebensproblematik aufzu-
zeigen und aufzuarbeiten.

Gruppe für erwachsene 
Kinder suchtkranker Eltern

Sie hat ein sicheres Gespür für Stimmungen: Iris Panknin, Wuppertals 
Frontfrau in Sachen Blues und Blue Notes. Die Sängerin schreibt ihre 
Songs nicht selbst, aber sie covert auch nicht einfach. Vielmehr spürt 
sie bislang Unbeachtetes auf, in Liedern von populären Größen wie 
Stevie Wonder, Amy Winehouse oder Jan Delay genauso wie in Kompo-
sitionen von selten erwähnten Künstlern wie der dänischen Sängerin 
Marlen Mortensen und rückt die Songs mit ihrer eigenen Interpreta-
tion in ein neues Licht. 
So wird z. B. aus dem 80er-Jahre-Disco-Hit „Smalltown Boy“ (Bronski 
Beat) eine ergreifende Ballade, die jeden Zuhörer bewegt. Und auch 
hier, beim Publikum, hat Panknin ein sicheres Gespür für Stimmun-
gen. Sie greift passende Songs auf, sucht den Austausch mit den 
Gästen und macht jedes ihrer Live-Konzerte zu einem musikalischen 
Dialog. Unterstützt wird sie dabei von drei bekannten Wuppertaler 
Musikern, die sich mit der Bandleaderin zu den „Iris Panknin Brothers“ 
verbrüdert haben: Burkhard Heßler am Stage-Piano, Martin Führ mit 
seiner semi-akustischen Gitarre und Schlagzeuger Peter Funda. Hoher 
musikalischer Anspruch trifft beseelte Unterhaltung. Das Ergebnis: 
„jazzymotional soulful pop“.
VVK Herzkamp: Blumenhaus Frenzel, Egen 27, 45549 Sprockhövel; 
Wein Noll, Elberfelder Str. 138, 45549 Sprockhövel.
VVK in Haßlinghausen: Gemeindebüro Haßlinghausen, Gevelsberger 
Str. 1, 45549 Sprockhövel.
VVK in Sprockhövel: Der Buchladen, Hauptstraße 34, 45549 Sprock-
hövel.

kultur.kirche.herzkamp
Sonntag, 8.11., um 17 Uhr
Evangelische Kirche Herzkamp
Elberfelder Straße/Barmer Straße 
45549 Sprockhövel
Eintritt: 15/ 13 €

Die Welt, die Achim von Arnim und Clemens Brentano in ihrer Volks-
liedsammlung eröffnen, bestimmt für über zehn Jahre Gustav Mahlers 
Leben. Seine „Wunderhorn“ Lieder sind nicht als zusammenhängen-
der Zyklus entstanden, sondern in loser Abfolge über viele Jahre ver-
teilt zwischen 1892 und 1901. Ganz bewusst stellt es Mahler frei, eine 
Auswahl aus seinen Liedern zu treffen und Reihenfolge und Drama-
turgie selbst festzulegen. Das Bergische Blechbläserensemble wird 
am Sonntag, 15. November, 17 Uhr, in der Ev. Kirche Haßlinghausen, 
Gevelsberger Straße 1, die Lieder von Gustav Mahler in neuen Arran-
gements spielen und die lyrischen Texte sollen rezitiert werden.
In dem Lied „Wo die schönen Trompeten blasen“, etwa verwebt Mahler 
in feiner Klangdramaturgie ein inniges Liebeslied mit schroffer Mili-
tärmusik und verklärter Todesvision. So wird unser Konzert am Volks-
trauertag 2026 von einem typisch romantischen Abend mit den „4 Lie-
dern eines fahrenden Gesellen“ der an Liebeskummer leidet, mit den 
„Wunderhornliedern“ zu einem musikalischen Appell gegen Krieg und 
Gewaltherrschaft. Es soll auch zusammen gesungen werden: Natür-
lich einige originale Lieder aus „des Knaben Wunderhorn“, die sicher 
allen sehr bekannt sind und von unseren Posaunenchören begleitet 
werden, die sich mit einer „Eichendorff Suite“ ebenfalls von Ihrer ro-
mantischen Seite zeigen. Eintritt 15/13 Euro.
VVK: Blumenhaus Frenzel, Egen 27, Sprockhövel; Wein Noll, Elber-
felder Str. 138, Sprockhövel; Gemeindebüro Haßlinghausen, Gevels-
berger Str. 1, Sprockhövel; Der Buchladen, Hauptstraße 34, Sprockhö-
vel. Online: wuppertal-live.de

„jazzymotional soulful pop“
Sonntag, 8. November, um 17 Uhr

Blechbläserkonzert
kultur.kirche.herzkamp: Sonntag, 15. November
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Kinderschuhe mit Fachberatung: Natürlich bei uns!
Online können viele –

wir sind Beratungsprofi s!
� Kinderschuhe …
weit • mittel • schmal

Früheres Pissoir am Untermarkt. � Foto: Stadtarchiv Hattingen

„Drauf geschissen!“
Über manche Dinge spricht man nicht. Man macht sie einfach. Der 
Gang zur Toilette gehört zweifellos dazu. Doch was heute für uns 
selbstverständlich ist, war über Jahrhunderte alles andere als eine 
saubere Angelegenheit. Unter dem ebenso frechen wie unmissver-
ständlichen Titel „Drauf geschissen!“ lädt HATTINGEN ZU FUSS am 
Samstag, 21. November, um 16 Uhr zu einer kostenfreien, öffentlichen 
Stadtführung anlässlich des Welttoilettentages ein.
Der wird alljährlich am 19. November begangen und erinnert daran, 
dass eine funktionierende Toilette keineswegs für alle Menschen auf 
der Welt selbstverständlich ist. Information und Anmeldung: Die kos-
tenfreie Stadtführung „Drauf geschissen!“ beginnt am Samstag, 21. 
November, um 16 Uhr. Anmeldungen nimmt HATTINGEN ZU FUSS per 
E-Mail an kontakt@hattingenzufuss.de entgegen.

Am Samstag, 31. Oktober, lädt 
das team exercitia von 10 bis 16 
Uhr zu einem Schnuppertag ins 
Meditationszentrum Hattingen-
Welper ein. Der Tag bietet Gele-
genheit, das Gebet in der Stille 
kennenzulernen und zur Ruhe 
zu kommen. Impulse aus christ-
licher Mystik und anderen spiri-
tuellen Traditionen, gemeinsame 
Stille, Körperwahrnehmung und 
meditatives Gehen eröffnen ver-
schiedene Zugänge zur Meditation. Auch der Austausch in der Gruppe 
gehört dazu. Leitung: Reinhard Welp und Klaus Kleffner vom team 
exercitia des Bistums Essen. Ort: Meditationszentrum, St.-Josef-Str. 
2, 45527 Hattingen. Gebühr: 15 Euro. Infos und Anmeldung unter 
www.team-exercitia.de

Schnuppertag Meditation
Foto: team exercitia



	 GESUNDHEIT

Zusammen mit Rolf Schmiel verlost 
IMAGE vier Exemplare von „Vom Glück des 
guten Gesprächs“! Schicken Sie uns eine 

E-Mail an gewinnspiel@image-witten.
de (Kennwort „Schmiel“) mit Ihrem Na-

men, Ihrer vollständigen Postadresse  
und Ihrer Telefonnummer bis zum 

9.11.26 oder eine Postkarte an 
Lokal Impuls Verlag, Wasserbank 

9, 58456 Witten. Die Gewinner 
werden ausgelost (Rechtsweg 

ausgeschlossen).

 4 Bücher zu gewinnen! 

Rolf Schmiel führt ein Gespräch. Ob es ein gutes Gespräch wird, ist von 
vielen Faktoren abhängig. Der Hattinger Psychologe weiß aber, wie es geht 
und spricht darüber im Fernsehen, im Radio, auf Workshops und Lesun-
gen. Im digitalen Zeitalter von Wischen, Klicken und Liken setzt Schmiel 
auf persönliche Gespräche. Verbundenheit statt Kontakte.  
Sein neues Buch habe ich vor dem Gespräch mit einer persönlichen Auf-
gabe gelesen. Ich wollte fünf Erkenntnisse formulieren, die ich aus dem 
Werk mitgenommen habe und ihn fragen, was er zu meiner „Ausbeute“ 
sagt. 

„Das ist für mich jetzt spannend. Diese fünf Sätze zeigen, gute Kommu-
nikation beginnt immer bei einem selbst. Diese fünf Sätze zeigen, ich bin 
da. Ich bin präsent und ich schaue nicht auf die Uhr. Der erste Satz ist 
übrigens der wichtigste Satz für jede Konfliktsituation. Denn wer in einem 
schwierigen Moment steckt, wird für das Problem keine Lösung finden.“
Führt Rolf Schmiel denn mit seinem Wissen immer ein gutes Gespräch? 
„Ich sag es mal so: Ich bin mit den Jahren in der Gesprächsführung deutlich 
besser geworden“, lacht er. „Vor zwanzig Jahren war ich ein guter Unterhal-
ter, aber ich konnte mich noch nicht so gut auf die Menschen einlassen. Ge-
sprächsführungen verändern sich im Laufe der Jahre und meine ist deut-
lich besser geworden. Warum? In der Begegnung mit Menschen ist man 
vor allem dann gut, wenn man gelernt hat, bei sich zu sein und auf sich zu 
achten. Übersetzt: Weil ich mir wertig bin.“ Dabei ist es völlig in Ordnung, 
sich und seine Leistungen positiv zu bewerten. „Wir reden immer mit uns 
selbst – laut oder leise. Doch nur wenn wir uns selbst verstehen, uns mit 
Respekt und Nachsicht begegnen, uns nicht selbst klein reden, erst dann 
können wir durch eine positive innere Sprache unsere äußere Wirkung po-

sitiv verändern. Und das hat rein gar nichts mit Überheblichkeit oder 
Prahlerei zu tun, sondern ist ein gesundes Selbstbewusstsein.“  

Heute habe er zum Beispiel kein Problem mehr damit, sich 
zu entschuldigen. „Das fiel mir früher sehr schwer und hat 
so manche Gesprächssituation belastet. Jetzt sehe ich da-
rin den falschen Stolz.“
Schmiel reist aus dem beschaulichen Sprockhövel oft in 
viele nationale und internationale Städte. 

Hier gibt er Seminare für Führungs-
kräfte. „Es geht dabei nicht 

um ein Referat, sondern um eine Moderation. Nicht das Wissen steht im 
Vordergrund, sondern der Austausch unter den Teilnehmern. So kommen 
wir beispielsweise an einen Punkt, an dem wir feststellen, an zwei völlig 
unterschiedlichen Orten haben zwei Mitarbeiter das gleiche Problem und 
gemeinsam finden sie eine Lösung. Sie finden diese Lösung selbst, ich 
könnte sie ihnen gar nicht vorschlagen, weil es natürlich um fachspezi-
fische Themen geht. Aber ich kann sie moderierend auf den Weg führen, 
zu dieser Lösung selbst zu kommen. Und das wiederum steckt hinter dem 
Satz: Beteiligung schafft Bindung.“
Schmiel ist Gesprächspartner im Fernsehen und im Radio. Und er ist 
Buchautor. Zwei Jahre braucht es von den ersten Gedanken bis hin zum 
fertigen Buch. Die Haptik eines Buches begeistert ihn bis heute. „Ich liebe 
Bücher. Natürlich ist das Digitale überall Realität, aber nicht jeder Mensch 
– und auch nicht jeder junge Mensch – ergibt sich dem digitalen Wahn-
sinn, aus dem man sich bewusst und regelmäßig immer mal wieder zu-
rückziehen sollte. Das Menschliche und Persönliche müssen wir nutzen. 
Denn der Mensch ist ein soziales Wesen und kein Social-Media-Wesen. 
Präsenz schlägt Perfektion. Persönliche Gespräche sind bereichernd und 
machen uns glücklich. Wir brauchen das.“ 
Schmiel ist optimistisch, dass das auch so bleiben wird. Und das gilt üb-
rigens auch für nervende Gepräche. Denn, so Schmiel: „Nervensägen sind 
besser als keine Sägen.“
„Ich glaube, in der digitalen Welt leben wir in einer bestimmten Bubble. 
Der Algorithmus sucht für uns nur das aus, was sich in unseren Suchanfra-
gen ähnelt. Er wird uns nichts wirklich Neues vorschlagen. In der analogen 
Welt erleben wir eine bunte Vielfalt. Beispielsweise enthalten Zeitungen 
viele Berichte, die für den Leser thematisch neu sind und die ihn moti-
vieren, sich auf anderes einzulassen. Wir begegnen in der analogen Welt 
anderen, unterschiedlichen Menschen. Für mich die größte Glücksquelle 
des Lebens.“� Von Dr. Anja Pielorz 

Rolf Schmiel bei einem Auftritt.�  Foto: Pielorz

 Rolf Schmiel

Rolf Schmiel (53), geboren in 
Hattingen, lebt seit über zwan-
zig Jahren mit seiner Familie 
in Sprockhövel. Er studierte 
an der RUB Psychologie und 
Arbeitswissenschaft. Seit 
1999 ist er selbstständig als 
Vortragsredner und Unter-
nehmensberater. Er ist oft 
zu Gast im TV und Radio.   
„Vom Glück des guten Ge-
sprächs“, 320 Seiten, Fi-
scher-Verlag, 20 Euro; ISBN 
978-3-7587-0057-6

„Gute Kommunikation 
beginnt immer bei 
einem selbst. Wenn 
ich nicht gut auf mich 
selbst achte, dann wird 
auch das Gespräch 
nicht gut.“

So trifft man in der 
Kommunikation den richtig en Ton  

Erst den Moment lösen, dann das Problem.
Weil ich mir wertig bin.

Echtes Eigenlob stinkt nicht.
Beteiligung schafft Bindung.
Präsenz schlägt Perfektion.

Rolf Schmiel erklärt auf Seminaren, im Radio, 
TV und hier, worauf es im Gespräch ankommt 
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 Image-Serie: Wie tickt der Mensch?

Rettungsdienstgebühren: 
Kreis zahlt die Differenz
Die Entscheidung wird allerdings teuer
Der Ennepe-Ruhr-Kreis wird Patientinnen und Patienten auch künftig 
nicht mit zusätzlichen Kosten für Rettungsdiensteinsätze belasten. Der 
Kreistag hat jetzt beschlossen, eine auf Landesebene ausgehandelte 
Übergangslösung anzunehmen und die Gebührensatzung für den Ret-
tungsdienst rückwirkend anzupassen. Damit ist der Weg frei, auf Ge-
bührenbescheide an Bürgerinnen und Bürger zu verzichten. Die insge-
samt fehlenden 9,1 Millionen Euro werden aus der Kreiskasse finanziert.

Krankasse finanziert bestimmte Fahrten nicht mehr
Hintergrund des Beschlusses ist ein seit längerem bestehender Streit 
zwischen den Krankenkassen und den kommunalen Trägern des Ret-
tungsdienstes. Dabei geht es insbesondere um Einsätze, bei denen 
Rettungswagen oder Notarzt ausrücken, anschließend aber kein 
Transport in ein Krankenhaus stattfindet.

Millionendefizit beim Kreis wächst weiter
Die Entscheidung hat allerdings ihren Preis: Um den Haushalt der 
Rettungsdienstgebühren ohne die vollständige Kostenübernahme 
durch die Krankenkassen ausgleichen zu können, rechnet der Kreis 
im Rettungsdienst für 2026 mit einem kalkulatorischen Defizit von 
rund 4,7 Millionen Euro. Dazu kommen weitere 4,4 Millionen Euro für 
ungedeckte Einsatzkosten in den Monaten September bis Dezember 
2025. Für diesen Zeitraum konnte trotz intensiver Bemühungen und 
Verhandlungen mit den Krankenkassen auf allen Ebenen bis hin zum 
Gesundheits- und Kommunalministerium keine Übergangslösung ge-
funden werden – diese Finanzierungslücke ist damit vollständig vom 
Kreis zu tragen.
Für den Verzicht auf Gebührenbescheide und die Beteiligung des Krei-
ses an der Übergangslösung sowie die damit verbundenen Ausgaben 
hatte auch die Bezirksregierung als Kommunalaufsicht mit ihrer Zu-
stimmung den Weg freigemacht. 

Tragfähige Lösung auf Dauer nicht in Sicht
„Die jetzt beschlossene Regelung verhindert zwar den Versand von 
Gebührenbescheiden an Bürgerinnen und Bürger und eine nicht ver-
tretbare Verunsicherung beim Wählen der 112. Gleichzeitig sind damit 
aber für uns und die Städte des Kreises auch nicht einkalkulierte kom-
munale Mehrausgaben in Millionenhöhe verbunden“, so der Landrat. 
Damit dies nicht über 2026 hinausgehe seien Bund, Land und Kran-
kenkassen nach wie vor gefordert, eine tragfähige Lösung vorzulegen, 
mit der der Rettungsdienst im Sinne aller Beteiligten zukünftig ver-
lässlich finanziert werden kann.�  pen

Nichts ist so spannend und bewegt den Menschen 
so sehr wie sein eigenes Verhalten und das seiner 
Mitmenschen. IMAGE greift gemeinsam mit Ex-
perten wie Dr. med. Willi Martmöller, Facharzt für 
Allgemeinmedizin, Psychotherapie (Tiefenpsy-
chologie) in unserer Serie „Wie tickt der Mensch“ 
spannende Fragen auf und stellt verblüffende 
Antworten aus der Psychologie vor.

Immer mehr Menschen gewinnen den Eindruck, 
dass menschliches Verhalten respektloser wird. „Wir 
definieren Respekt hier als Wertschätzung und Achtung gegenüber sich 
selbst und anderen Personen. Respekt beruht auf Rücksichtnahme, Empa-
thie, Selbstachtung, Ethik und Toleranz. Dem ist allerdings ein unterschied-
liches Werteverständnis je nach Land, Region, Kultur, Religion, Generation, 
Lebensalter, sozialer Zugehörigkeit, ja sogar je nach Situation zugrundege-
legt. Was für den einen respektlos ist, ist für den anderen noch akzeptabel. 
Respekt muss erlernt werden und was erlernt wird, kann wieder abhanden 
kommen“, erklärt Dr. med. Willi Martmöller. 
„Durch Überforderung, Unsicherheit oder Überlegenheitsphantasien ver-
halten sich Menschen respektlos. Bringen wir jemandem bewusst keinen 
Respekt entgegen, stellen wir uns innerlich über ihn. Stellen wir uns über 
jemandem, fühlen wir uns diesem in Wahrheit unterlegen und haben 
Angst. Was uns Angst macht, müssen wir abwehren. Und Abwertung durch 
mangelnden Respekt ist eine Form der Abwehr. Doch selbst unter dem 
Deckmantel der Toleranz können wir respektlos handeln. Denn jemanden 
zu tolerieren, bedeutet nicht, ihn zu respektieren. Wir tolerieren das, wo-
gegen wir eigentlich Einwände haben. Das verstärkt die Gefühle von Angst 
und Unsicherheit. Wer andere klein macht, versucht sich dadurch selbst 
aufzuwerten. Unter hohem Druck schaltet das Gehirn auf Überlebens- oder 

Ego-Modus. Die kognitive Kapazität für Höflichkeit und Perspektivwech-
sel sinkt. Fehlt die Fähigkeit, sich in andere hineinzuversetzen, wird das 
Gegenüber als Objekt gesehen und respektlos behandelt. Wer auf der an-
deren Seite steht und regelmäßig von bestimmten Menschen respektlos 
behandelt wird, ist aber genauso unsicher und gefährdet seine emotionale 
Gesundheit. Wer respektlos behandelt wird, lässt dieses Verhalten auch zu. 
Wer seine eigenen Grenzen missachtet und mit sich selbst nicht positiv 
wertschätzend umgeht, sendet auch das Signal, dass man SO mit ihm um-
gehen darf. Der Weg zum respektlosen Verhalten ist eingeschlagen. Für 
beide Akteure ist die Situation unangenehm.“
Doch wie geht ein respektvoller Umgang miteinander? „Die berühmte 
Formulierung ,Was du nicht willst, dass man dir tu, das füg auch keinem 
anderen zu“ ist der Grundsatz für ein rücksichtsvolles und respektvolles 
Verhalten und regt zum Perspektivwechsel an, weil man sich in die Hand-
lung des anderen hineinversetzt. 
Respekt beginnt beim Zuhören. Doch in der schnellen Welt von Wischen, 
Klicken und Liken fällt das zunehmend schwer. Wer sich die Zeit nimmt, 
zuzuhören, verwandelt Kommunikation in Bindung. Gutes Zuhören lässt 
auch Streit zu, aber ohne einen Konsenszwang und auf Augenhöhe. Wer 
sich diese Form der Kommunikation bewusst macht, hat die Grundlage für 
einen respektvollen Umgang miteinander gelegt. Und das wiederum ist die 
Grundlage für eine friedliche und demokratische Gesellschaft. “ 
� Von Dr. Anja Pielorz

Verlieren wir den Respekt vor anderen Menschen?

Eine Voraussetzung für den Frieden ist der 
Respekt vor dem Anderssein und vor der 

Vielfältigkeit des Lebens. 
(Dalai Lama)

mit Dr.med.            
Willi Martmöller
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 ELVIS LEBT

IMAGE verlost 4 x 2 Freikarten!
Freitag, 20. November, Saalbau Witten

www. eventim.de

01806 570070
Saalbau Witten

02302 5812441

3 x Elvis! Die große Elvis-Zeitreise!
Erleben Sie Elvis Presley wie nie zuvor – in einer mit-

reißenden Show, die den King of Rock‘n‘Roll in all 
seinen Schaffensphasen feiert. 
Shaky Everett entführt Sie in die Jungjahre und 
die glanzvollen Filmjahre des Superstars.

Und wenn es um das 1968er Comeback 
Special geht, übernimmt Oliver Steinhoff - 

mehrfacher Award-Gewinner und einer der 
besten Elvis-Performer weltweit. Mit seiner 
einzigartigen Ausstrahlung und authentischen 
Show lässt er das 1968er Flair wiederaufleben.
Aus Dänemark reist Brian Troy, der amtierende 
Europameister der Elvis-Interpreten 2025, an. Er 
widmet sich den legendären Las Vegas Jahre.SHAKY EVERETT

OLIVER STEINHOFF

BRIAN TROY

Wir verlosen 4 x 2 Freikarten! Schicken Sie uns eine E-Mail an 
gewinnspiel@image-witten.de (Kennwort „3xElvis!“) mit Ihrem Na-
men, Ihrer vollständigen Postadresse  und Ihrer Telefonnummer bis 
zum 9.11.26 oder eine Postkarte an Lokal Impuls Verlag, Wasser-
bank 9, 58456 Witten. Die Gewinner werden ausgelost (Rechtsweg 
ausgeschlossen) und mit Namen hinterlegt, sodass Sie ihre Tickets 
am Veranstaltungsabend an der Saalbaukasse abholen können.

TICKETS

Lokale Kunst- und Kulturschaffende, die 2027 Projekte umsetzen und 
dabei vom Ennepe-Ruhr-Kreis unterstützt werden möchten, können 
ab sofort und noch bis Dienstag, 15. Dezember, Anträge auf den Weg 
ins Schwelmer Kreishaus bringen. Entschieden werden wird über die 
Vergabe der Fördergelder im ersten Quartal 2027.
Wie immer gilt: Der Kreativität sind keine Grenzen gesetzt. Aussicht 
auf Erfolg haben grundsätzlich Angebote aus allen Bereichen der Kul-
tur – also beispielsweise der bildenden Kunst, der Literatur und Musik 
sowie Tanz und Theater. Da 2027 die Internationale Gartenausstellung 
(IGA) im Ruhrgebiet auch ihre Wirkung im Ennepe-Ruhr-Kreis entfal-
ten soll, werden in dieser Förderperiode insbesondere Vorhaben un-
terstützt, die einen Bezug zum Motto „Zukunft blüht“ herstellen oder 
an einem der IGA-Standorte im Ennepe-Ruhr-Kreis angesiedelt sind.
Darüber hinaus gelten folgende Vorgaben: Die Veranstaltungen müs-
sen im Ennepe-Ruhr-Kreis stattfinden, für ihn als bedeutsam einge-
stuft werden und auch eine überregionale Strahlkraft besitzen. Um 
die kulturelle Zusammenarbeit voranzutreiben, setzt die Förderricht-
linie zudem auf Kooperationen und verlangt, dass mindestens drei 
Akteure aus zwei unterschiedlichen Städten beteiligt sein müssen. 
Besonderes Gewicht bei der Beurteilung des Projektes haben zudem 
der künstlerische Wert sowie Aspekte der kulturellen Bildung.
Antragssteller haben Aussicht darauf, maximal 70 Prozent der förder-
fähigen Gesamtkosten als Zuwendung zu erhalten. Beschränkt ist diese 
zudem auf 10.000 Euro. Als förderfähig gelten unter anderen Ausgaben 
für Mieten, Honorare, Versicherungen und Bewirtung ab einer Gesamt-
höhe von mindestens 750 Euro. Nicht übernommen werden Baukosten 
und Aufwendungen für das Anschaffen von Einrichtungsgegenständen.
Alle Informationen über die Förderrichtlinie sowie ein Link zum digi-
talen Antragsformular finden Interessierte auf der Internetseite der 
Kreisverwaltung (www.en-kreis.de) im Bereich Kultur und Sport und 
dort unter Kulturförderung. � pen

Kulturförderung: Jetzt 
Anträge für 2027 stellen

 Steckbrief TVH

Wo Inklusions- und Rehasport sowie Kinder aufblühen
AVU unterstützt: Den Turnverein Hasslinghausen

Britta von der Weiden,
Vorsitzende

vermutet hatte. Ich hatte erst Respekt vor dem Thema“, erzählt von 
der Weiden, die dem Verein seit ihrer Jugend angehört, dem sie seit 
drei Jahren vorsitzt. Die Abteilung sei ein Selbstläufer geworden. Zum 
einen gab es immer ausreichend Teilnehmer, zum anderen wurden 
fortlaufend Aktionen wie das beliebte Fußball-Turnier organisiert.
Übungsleiter wurden für die Abteilung erstaunlicherweise leicht ge-
funden. „Das ist ein riesiger Vorteil und so gab es immer dieselben 
Ansprechpersonen. Es ist in dem Bereich einfacher, die Erwartungen 
der Teilnehmer sind nicht so hoch“, erklärt die Vereinsvorsitzende, 
die dennoch auf die Bedeutung von qualifiziertem Personal mit ent-
sprechender Ausbildung hinweist. Dies erfüllen die Abteilungsleiter 
Janosch Seibel und Christoph Dicke. Die Helfer haben Weiterbildun-
gen absolviert. Auch die Unterstützung der AVU ist dabei eine große 
Hilfe. Der Energieversorger schaltet regelmäßig eine Anzeige im Ver-
einsheft, unterstütz Events für den Behindertensport und sponsert 
auch schon mal Trikots. „Dadurch kann vor allem Behinderten-Sport 
und auch der Jugendsport bestehen. Ohne sie würde es manchmal 
schwierig werden“, freut sich von der Weiden.

Vereinsbindung ist schwieriger geworden
Ein weiteres wichtiges Standbein sind der Reha- und Gesundheits-
sport beim TVH. Über die Kurse kann der Verein auch Einnahmen 
generieren, um sich zu finanzieren. Rund 200 Personen nehmen an 
den Kursen teil. Die meisten davon sind allerdings nicht im Verein an-
gemeldet, was dabei auch keine Pflicht ist. Ebenso wenig beim Boule 
oder dem Lauftreff als offene Angebote. „Viele möchten sich nicht an 
einen Verein binden. Sie haben Befürchtungen, dass sie etwas über-
nehmen sollen und das wollen sie nicht. Also suchen sie sich etwas 
Neutrales“, bedauert von der Weiden.
Auch beim Eltern-Kind-Turnen bleiben viele nach den ersten Jahren 
nicht dabei. Dieser Bereich boomt, in der Halle sind bis zu 40 Kinder. 
Mehr Kapazitäten gibt es nicht, daher ist die Warteliste lang. Daneben 
sind rund 20 Turnzwerge unterwegs. „Eltern und wir möchten, dass 
sich die Kinder bewegen“, so von der Weiden. Kinder haben heutzu-
tage koordinativ Rückstände: „Sie haben wenig Körpergefühl. Ein ein-
facher Purzelbaum fällt ihnen teils schwer.“�  Von Hendrik Steimann

Der Verein veranstaltet regelmäßig ein Inklusions-Fußballturnier.

Am Landringhauser Weg in Sprockhövel befindet sich eine moder-
ne Sportanlage, die vor allem zwei ortsansässige Vereine rege nut-
zen. Beim TuS Hasslinghausen wird auf dem Kunstrasen gekickt. 
Daneben ist der TV Hasslinghausen breit aufgestellt und besteht 

bereits seit 164 Jahren. Er hat sich in den vergan-
genen Jahrzehnten in mehreren Bereichen 

einen Namen gemacht und ist eine be-
liebte Anlaufstelle.

1862 gründeten 21 „turnfreudige“ 
Männer den Verein – aus der da-
mals verbreiteten Turnbewegung 
nach Turnvater Jahn. Neben Tur-
nen kamen andere Abteilungen 
hinzu, früher etwa die „Trommler- 
und Pfeifencorps“ und Fußball. Es 

folgten viele weitere Angebote, von 
denen manche allerdings eingestellt 

wurden, zum Beispiel Handball. Aktuell 
gibt es 16 Breitensportangebote. In den 

1970er- und 1980er-Jahren entstand nach der 
Einweihung der gebauten Sporthalle in Haßlinghausen (1972) das, 
was heute die Basis bildet: Eltern-Kind-Turnen/Kinderturnen, Laufen 
(beides seit 1977), und „Sport mit geistig Behinderten“ (seit 1986).

Sport mit geistig Behinderten als Alleinstellungsmerkmal
Letztere entstand durch die Initiative von Erika Rohleder, die als Son-
derpädagogin ohnehin mit geistig Behinderten arbeitete. Der Verein 
war von der Idee angetan, die sich etablierte. Heute ist die Abteilung 
mit derzeit 106 Mitgliedern die größte des TVH. Die Vorsitzende, Britta 
von der Weiden, ist stolz auf das Angebot: „Es ist ein Alleinstellungs-
merkmal.“ In der näheren Region gibt es keinen Sportverein, der eine 
solche Abteilung hat. Sie wuchs schnell und mit der Zeit kamen Le-
benshilfe-Gruppen aus Sprockhövel und Wuppertal vorbei.
Die Übungsleiter sind sensibilisiert. „Für viele ist es ein Mehrwert, die 
geistig Behinderten sind unfassbar herzlich und geben viel zurück. 
Es ergeben sich ganz andere Sichtweisen, was ich anfangs gar nicht 

Wenn der Pott golden wird
Der Herbst kann mehr als graue 
Tage. Wenn die Sonne durch bun-
tes Laub fällt, die Temperaturen 
angenehm frisch werden und 
die Natur ihre Farben wechselt, 
bietet sich die perfekte Gelegen-
heit, ausgiebig draußen unter-
wegs zu sein. Und dafür muss es 
nicht weit weg gehen. Das Buch 
„Wild im Pott – Mikroabenteuer 
zwischen Urbanität und Natur“ 
der EN-Agentur liefert Ideen für 
Wanderungen, Radtouren und 
besondere Outdoor-Aktivitäten. 
Denn zwischen Halden, Wäldern, 
Seen und den Spuren der Indus-
triekultur warten im Ruhrgebiet 
zahlreiche Möglichkeiten für eine 
aktive Auszeit. Die vorgestellten 
Unternehmungen im Buch eig-
nen sich für einen Nachmittag 
ebenso wie für einen ganzen Tag. 
„Gerade jetzt, wenn der Pott in 
warmen Herbstfarben leuchtet, 
lohnt es sich, bekannte Wege zu verlassen und neue Lieblingsorte zu 
finden“, rät Sophie Jütte (Foto: UvK/EN-Kreis), die im Bereich Touris-
mus der EN-Agentur arbeitet und Autorin des Buches ist. Es ist in aus-
gewählten Buchhandlungen, bei Stadtmarketing-Einrichtungen sowie 
im Webshop der EN-Agentur Agentur (en-agentur.de/shop) für 24,90 
Euro erhältlich. Herausgeber ist die Wirtschaftsförderungsagentur EN, 
unterstützt von AVU, AHE, Wittener Transport-Kontor Heinrich Strat-
mann GmbH, hwg eG, LWL-Museum Zeche Nachtigall, blue:beach und 
Ringhotel Zweibrücker Hof.

Name: �                Turnverein Hasslinghausen 1862 e.V. 
Stadt:                  Sprockhövel
Sportarten:       ��Ball- und Laufsport, Inklusionssport, Turnen 
	            Leichtathletik, Reha- und Gesundheitssport, 
Gründung:         29.06.1862
Vereinsfarben:   Blau-Weiß
Mitglieder:         497
Website:             www.tv-hasslinghausen.de

Die Dance-Kids des TVH.� Fotos: TVH

Drei Ausnahmekünstler. Drei Ausnahmekünstler. 
Drei Epochen. Drei Epochen. 
Ein unvergesslicher Abend Ein unvergesslicher Abend 
mit Chor und Liveband.mit Chor und Liveband.
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Es war der 9. November 1938. In Hattingen in der Bruchstraße 3 be-
fand sich das repräsentative Kaufhaus der jüdischen Familie Kauf-
mann. Gegründet von Hugo Kaufmann, gehörte es zu den repräsenta-
tiven Gebäuden in der Stadt. Der Gründer, in Essen geboren und 1930 
verstorben, war zu Lebzeiten ein angesehener Bürger, war Familien-
vater von drei Kindern und Stadtverordneter. Seine Witwe Selma lebte 
1938 in der Wohnung über den Geschäftsräumen mit ihrem Schwie-
gersohn Jacob Hefter, seiner Frau Hildegard, geborene Kaufmann, und 
der kleinen Tochter Ursula. Die Familie war aus Berlin gekommen – Ja-
cob Hefter gehörte dort zu einer Kaufmannsfamilie. Zunächst arbeite-
te dieser in Bochum,  verlor dann jedoch seine Arbeit, weil er Jude war 
und zog 1929 mit Frau und Kind nach Hattingen, um das Geschäft des 
Schwiegervaters zu übernehmen. In einem viele Jahre später stattfin-
denden Gespräch erinnerte sich die damals 15-jährige Ursula: „Es war 
majestätisch von außen. Im dritten Stock war unsere Wohnung. Mein 
Zimmer zeigte zu der Seite, wo die Straßenbahn fuhr.“ (WAZ, 9.11.2012)

DIE SERIE: HISTORISCHE ORTE
In der Nacht, in der in Deutschland die Synagogen brannten, passierte 
noch viel mehr. Brandschatzend und plündernd zogen die Nationalso-
zialisten durch die Städte. Auch die Familie Kaufmann blieb nicht ver-
schont. Das Geschäft wurde geplündert, alle Fenster zerstört. In ihrer 
Privatwohnung wurde ebenfalls geplündert und auch hier die Fenster 
zerschlagen. Jacob Hefter wurde von der Gestapo in Schutzhaft genom-
men, kam ins Hattinger Rathaus, dann in die Dortmunder Steinwache 
und ins KZ Sachsenhausen. Gewalt, Enge, Kälte und stundenlanges 
Appellstehen musste er ertragen. Er wurde erst entlassen, nachdem 
er dem Zwangsverkauf des Hauses (Arisierungsvertrag) und der Aus-
wanderung in die USA zugestimmt hatte. Bereits am 2. Dezember 1938 
meldet die Westfälische Landeszeitung Rote Erde, dass „die jüdische 
Geschäftemacherei in Hattingen zu Ende gegangen ist“ und „Handwer-
ker die früheren jüdischen Ramschläden herrichten“. Während Jacob, 

Für die jüdische Kaufmannsfamilie war 1938 alles vorbei
Zusammen mit der Hattinger Stadtarchivarin Sabine Krämer besuchen wir in der Serie  
„Historische Orte“ die alten Gebäude und Plätze. Thema heute: Die Familie Kaufmann

Das Foto unten entstand am 10. November 1938 nach der „Reichskristallnacht.“ Die 
Synagoge war beschädigt, aber nicht zerstört. Sie wurde im März 1939 abgerissen, die 
Abbruchkosten sollte die jüdische Gemeinde tragen. In der Synagoge hing übrigens eine 
Gedenktafel zur Erinnerung an die jüdischen Söhne, die für Deutschland im Ersten Welt-
krieg gefallen waren.	�

Die Ev. Kirchengemeinde Hattingen-Sprockhövel vereint seit dem 1. Janu-
ar 2026 unter diesem Namen sechs Einzelgemeinden: St. Georg, Johan-
nes, Niederwenigern, Bredenscheid-Sprockhövel, Winz-Baak und Welper-
Blankenstein. Hintergrund dieser Fusion ist die angespannte Finanzlage 
und die Chance, gemeinsam darauf besser reagieren zu können. 
Diakonin Stefanie Schmidt, Gemeindeleitung, und Pfarrer Hansjörg 
Federmann, Vorsitzender der Gemeindeleitung, machen jetzt auf einer 
gut besuchten Infoveranstaltung deutlich: „Kirchengebäude sind mehr 
als Gebäude, sie sind uns eine Heimat. Doch Glaube und Gemeinschaft 
sind nicht an Gebäude gebunden.“ Mit diesen Worten schwören sie die 
Gemeindemitglieder auf den Rotstift ein, der da kommen wird. Die 
Zahl der Gemeindemitglieder sinkt seit Jahren und liegt derzeit bei 
rund 20.000. Den Einnahmen von 3,13 Millionen Euro stehen im lau-
fenden Jahr Ausgaben von 4,28 Millionen gegenüber. Ein großer Anteil 
der Ausgaben entfällt auf den Unterhalt der zwölf Gebäudekomple-
xe. Um das Defizit von 1,15 Millionen Euro perspektivisch in den Griff 
zu bekommen, muss man sich von der Hälfte der Gebäude trennen. 
Ein Arbeitskreis hat mit externer Unterstützung alle Betriebs- und Er-
haltungskosten geprüft. Fazit: Nicht bezahlbar. Die Landeskirche hat 
außerdem festgelegt, dass alle Gebäude bis 2035 klimaneutral werden 
müssen – bisher ist es kein einziges. Ausnahmen bestehen nur für die 
denkmalgeschützten Gebäude. Deutlich wird: der Verkauf des einen 
Gebäudes soll den Erhalt des anderen finanzieren. Für Welper steht 
beispielsweise die Entwicklung eines ökumenischen Zentrums mit der 

Kirche muss sich von der Hälfte ihrer Gebäude trennen  
Ev. Kirchengemeinde Hattingen-Sprockhövel kann nicht alle zwölf Gebäudekomplexe unterhalten 

katholischen Gemeinde an – das Paul-Gerhardt-Haus soll abgegeben 
werden. Große Veränderungen gibt es vor allem in Blankenstein mit 
der Aufgabe von Kirche und Küsterladen. Auch in Holthausen, Bre-
denscheid, Sprockhövel sowie in der Hattinger Innenstadt durch die 
Aufgabe des Gemeindezentrums Augusta wird man sich vom Bestand 
trennen. Was bleiben soll: Man will nah bei den Menschen sein und in 
den Stadtteilen Räume für Angebote vorhalten.  � Von Dr. Anja Pielorz

Die Evangelische Kirchengemeinde Hattingen Sprockhövel ist derzeit Eigentümerin von 
zwölf Gebäuden. Dazu gehören v.l. die Martin-Luther-Kapelle in Stüter, die ev. Kirche in 
Blankenstein, die ev. Kirche in Niedersprockhövel sowie die St. Georgs Kirche in der Hat-
tinger Innenstadt.  � Alle Fotos: Pielorz

 Planung in den einzelnen Ortsteilen
Winz-Baak:
Das ökumenische Zentrum Schützstraße bleibt.
Niederwenigern:
Die multifunktional genutzte Kirche bleibt. 
Welper:
Paul-Gerhardt-Haus 
Neuausrichtung mit St. Josef als Ökum. Zentrum 
Blankenstein:
Kirche und Küsterhaus 
Die Gebäude bekommen einen neuen Eigentümer
Holthausen:
Gemeindezentrum und Pfarrhaus 
Anmietung von Saal, Kaminraum und Sakralraum 
Innenstadt:
Gemeindehaus Augustastraße  
St. Georgs Kirche
Südstadt:
Johannes Gemeindezentrum mit Sitz von Gemeinde- 
und Friedhofsbüro bleibt.
Bredenscheid-Stüter:
Gem.-Zentr. Wichernkirche/Wichernhaus 
Martin-Luther-Kapelle
Sprockhövel:
Gemeindehaus Perthesring 
Kleinere neue Räumlichkeiten; Ev. Kirche
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 Kommentar
Die Gemeindeleitung hat bei den Gebäuden, von denen man sich tren-
nen will, Wünsche. Verständlich. So soll beispielsweise das Erbbaurecht 
angewandt werden. Das bedeutet: Ein Investor kauft das Gebäude, aber 
nicht das Grundstück. Das Grundstück gehört dem Erbbaurechtsgeber, 
hier der Kirchengemeinde. Aber für potentielle Investoren ist das nicht 
sonderlich attraktiv. Man kann das Objekt zwar bewohnen oder sogar 
verkaufen, der Grundstückseigentümer muss aber in der Regel dem 
Verkauf oder einer wesentlichen Änderung am Gebäude zustimmen. 
Neben dem Erbbauzins trägt der Pächter außerdem die Grundsteuer, 
und Instandhaltung. Wer kauft unter solchen Bedingungen in Blanken-
stein eine Kirche oder das Küsterhaus? Realität ist, dass der bisherige 
Bestand nicht mehr finanzierbar ist. Ob die Wünsche der Gemeinde-
leitung Realität werden, wird die Zeit zeigen.     � Von Dr. Anja Pielorz

Das Bekleidungsgeschäft der Gebrüder 
Kaufmann vor dem 9. November 1938 und 
unten am Morgen danach. Alle Fenster 
waren zerstört, das Geschäft geplündert. 
Links neben dem Haus erkennt man ein 
Stückchen vom Bügeleisenhaus
�Alle Fotos: Stracke/Stadtarchiv Hattingen

Hildegard und Ursula Hefter in 
die USA auswanderten, emigrierte 
Hildegards Mutter Selma im Al-
ter von 64 Jahren am 5. Mai 1939 
nach Kolumbien zu ihrem Sohn 
Wilhelm. Er hatte als jüdischer 
Rechtsanwalt eine Gestapo-Akte, 
schon lange ein Vertretungsver-
bot und war deshalb bereits 1933 
ausgewandert. Selma Kaufmann 
starb in Kolumbien 1947. Mit-
nehmen konnten die Kaufmanns 
von dem Geld für den Zwangsver-
kauf ihres Hauses und Geschäftes 
nichts. Zum einen war die Kauf-
summe ohnedies verschwindend 
gering, zum anderen lag das Geld 
auf eingefrorenen Konten. In den 
Räumen der Familie Kaufmann er-
öffnete Gustav Demmler jun. sein 
Textilhaus. Einen Wiedergutma-
chungsantrag hat die Familie Hef-
ter wohl nie gestellt. Ursula Hefter 
heiratete in den USA Joseph Win-
ter aus Stuttgart, der seine Fami-
lie in Auschwitz verloren hatte. 
Das Paar bekam zwei Kinder und 
besuchte Hattingen noch dreimal. 

Ende Oktober 1938 wurden rund 
17.000 Juden polnischer Staats-
angehörigkeit – darunter auch 
die Familie von Herschel Grün-
span, einem Deutschen, der 1936 
nach Paris emigrierte – Knall auf Fall aus dem Deutschen Reich ver-
trieben und an die polnische Grenze abgeschoben. Unter ihnen wa-
ren auch die Kaufleute Heinrich und Mariem Starkand, die ein Tex-
tilgeschäft im Hause Obermarkt 8 betrieben. Sie waren polnische 
Staatsbürger. Zusammen mit ihrem sieben Jahre alten Sohn wurden 
sie am 27.10.1938 zwecks Ausweisung nach Polen verhaftet und am 
28.10.1938 mit dem Sammeltransport vom Bochumer Hauptbahnhof 
in den deutsch-polnischen Grenzort Bentschen/ Zbąszyń deportiert. 
Die gesamte Familie wurde 1959 durch das Amtsgericht Hattingen 
für tot erklärt. Als Grünspan damals per Postkarte vom verzweifelten 
Schicksal seiner Familie erfuhr, kaufte er einen Revolver, betrat am 7. 
November 1938 die deutsche Botschaft in Paris und schoss auf den 
Legationssekretär Ernst vom Rath, welcher zwei Tage später seinen 
Verletzungen erlag. Diese Tat diente den Nationalsozialisten als Vor-
wand für die Novemberpogrome  am 9. November 1938. („Reichskris-
tallnacht“). 
In dieser Nacht brannten über 1400 Synagogen, wurden hunderte 
jüdische Geschäfte geplündert und zerstört. 30.000 jüdische Männer 
wurden in Konzentrationslager verschleppt, Hunderte Menschen er-
mordet. 1938 wurde auch den letzten noch in Deutschland lebenden 
Juden klar, dass sie im Deutschland ihrer einstigen Kindheit keine 
Chance auf Überleben hatten. 
In Hattingen lebten zu der Zeit noch 36 Juden. Einige wenige konnten 
noch emigrieren. Bei drei Transporten im Juli 1942 nach Zamosc bzw. 
Theresienstadt wurden 24 von ihnen verschleppt und ermordet. Erst 
der Zuzug jüdischer Emigranten aus der ehemaligen Sowjetunion ab 
1990/91 führte dazu, dass im September 2004 in Hattingen wieder 32 
Einwohner jüdischen Glaubens gemeldet waren. � Von Dr. Anja Pielorz
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So fahren Sie mit dem Auto sicher durch die kalte Jahreszeit  
Die dunklen Monate stellen erhöhte Anforderungen an Fahrzeugtechnik und Autofahrer
Dunkelheit, Nässe, Nebel und Frost stellen im Winter höhere An-
forderungen an Autofahrer und Fahrzeugtechnik. Was im Sommer 
noch problemlos funktioniert, kann schnell zum Sicherheitsrisiko 
werden. Ein gründlicher Wintercheck empfiehlt sich deshalb be-
reits im Herbst – bevor Frost und Schnee den Alltag bestimmen.

Reifen und Bremsen im Blick
Den Anfang machen die Reifen. Winterreifen oder geeignete Ganzjah-
resreifen sollten rechtzeitig aufgezogen und auf Profil, Reifendruck, 
Verschleiß und Alter kontrolliert werden. Gesetzlich vorgeschrieben 
sind mindestens 1,6 Millimeter Profiltiefe, Experten empfehlen für 
Winterreifen jedoch vier Millimeter. Auch das Reifenalter sollte berück-
sichtigt werden. Reifen, die älter als sechs Jahre sind, sollten laut der 
vorliegenden Quelle nicht mehr verwendet werden.
Der Reifenwechsel bietet gleichzeitig eine gute Gelegenheit, die 
Bremsanlage überprüfen zu lassen. Bremsbeläge, Bremsscheiben und 
Bremsflüssigkeit müssen auch bei Nässe, Schneematsch und Glätte 
zuverlässig funktionieren. Ebenso gehören Fahrwerk und Achsen zu 
einem gründlichen Wintercheck. Fehler können die Straßenlage be-
einträchtigen, den Reifenverschleiß erhöhen und sich beim Bremsen 
bemerkbar machen.

Gute Sicht ist Sicherheit
Mit den kürzeren Tagen gewinnt 
die Beleuchtung an Bedeutung. 
Scheinwerfer, Bremslichter, Blin-
ker sowie Nebel-, Abblend- und 
Fernlicht sollten funktionieren 
und richtig eingestellt sein. Gera-
de bei Nebel und schlechter Sicht 
ist es wichtig, selbst gut zu sehen 
und von anderen Verkehrsteil-
nehmern rechtzeitig wahrge-
nommen zu werden.
Auch Scheiben und Wischerblät-
ter sollten winterfit sein. Stein-
schläge sollten möglichst früh-
zeitig behoben werden, da starke 
Temperaturunterschiede eine be-
schädigte Scheibe zusätzlich be-
lasten können. Hinterlassen die 
Wischer Schlieren oder schmie-
ren, ist ein Austausch sinnvoll. 
Schließlich beeinträchtigen Re-
gen, Schmutz und Streusalz die 
Sicht im Winter besonders stark.

info@auto-feix.de
Bochum: 0234-30 70 80
BO-Zentrum: Oskar-Hoffmann-Str. 63-69
BO-Stadion: Castroper Str. 180-188

Witten: 02302-20 20 20
Witten: Dortmunder Str. 56

info@auto-feix.de

O P E L

Frostschutz und Batterie prüfen
Kühlmittel und Frostschutz sollten ausreichend vorhanden sein. Fehlt 
der Frostschutz, kann die Kühlflüssigkeit gefrieren und im schlimms-
ten Fall einen Motorschaden verursachen. Auch das Scheibenwasch-
wasser sollte für Minusgrade geeignet sein. Ölstand und weitere Flüs-
sigkeiten gehören ebenfalls auf die Checkliste.
Eine häufige Schwachstelle im Winter ist die Autobatterie. Niedrige 
Temperaturen können einer bereits geschwächten Batterie den Start 
erschweren. Ein Batteriecheck vor dem Winter kann deshalb unange-
nehme Überraschungen am frühen Morgen verhindern.

Ein Fall für den Fachmann
Vieles lässt sich selbst kontrollieren. Bei Bremsen, Batterie, Fahrwerk, 
Achsen und anderen sicherheitsrelevanten Komponenten ist jedoch 
die Fachwerkstatt die bessere Adresse. 
Ein professioneller Wintercheck kann Schwachstellen frühzeitig er-
kennen und notwendige Arbeiten erledigen, bevor daraus ein größe-
res Problem wird. 
So sind die wichtigsten Voraussetzungen geschaffen, um auch bei 
Nässe, Nebel, Frost und Glätte sicher unterwegs zu sein.

AUTO & MOBILITÄT	 RUND UMS HAUS
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Auf in den
Fahrrad-
frühling!
Jetzt mit vielen Terminen 
rund ums Rad.

Yoga mitten im Leben

Große Weilstraße 8, Tel. 344 44 94
Dagmar und Michael Buchmüller

www.jyoti-lebenskra�.de
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Seniorenservice
Wir räumen für Sie Ihre Möbel aus und ein!!!

Auf Wunsch:
•Gebäudereinigungsservice
•Gardinen-Waschservice

Tel: 02324/43 88 69 Fax: -71
Bogenstraße 31 · 45527 Hattingen

•Wohnungsrenovierung
•Tapezierungen
•Anstrich
•Wisch u. Spachteltechnik
•Bodenbeläge

Hauptsache
Hattingen
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Der Veranstaltungskalender für April/Mai 2023

Herausgegeben von der
SeniorenZeitHilfe e. V., Hattingen

� Wohnungsrenovierung � Tapezierungen
� Anstrich � Wisch- u. Spachteltechnik 
� Bodenbeläge

Auf Wunsch: 
� Gebäudereinigungsservice
� Gardinen-Waschservice

B ogenstraße 31 • 45527 Hattingen
Tel: 0 23 24 /43 88 69 • E-Mail: malerkohlmann@t-online.de

Senioren-Senioren-
ServiceService

Wir räumen für Sie Wir räumen für Sie 
Ihre Möbel aus und ein!Ihre Möbel aus und ein!

Der Konflikt im Nahen Osten lässt die Hoffnung auf stabile Gaspreise 
schwinden – mit möglichen Folgen für die anstehende Heizsaison. Seit 
Anfang Juli sind die europäischen Großhandelspreise für Gas um etwa 
90 Prozent gestiegen. „Viele Gasanbieter, die überregional anbieten, 
preisen dies bereits in ihren Neukundenverträgen ein. Aktuell begin-
nen selbst die günstigsten Tarife bei elf bis zwölf Cent pro Kilowatt-
stunde plus Grundpreis, das Preisniveau ist damit schon recht hoch“, 
sagt Nadine Schröer, Leiterin bei der Verbraucherzentrale NRW in Wit-
ten. „Manchmal bieten aber noch lokale Stadtwerke bessere Konditio-
nen an.“ Um gut für die kommende Heizperiode aufgestellt zu sein, 
hat die Verbraucherzentrale NRW vier Tipps zusammengestellt. 

Aktuellen Gasvertrag prüfen 
Haushalte sollten ihren aktuellen Gasvertrag prüfen: Wie hoch sind 
die Preise, wie lange läuft der Vertrag noch und hat der Vertrag eine 
Preisgarantie? Um sich gegen mögliche steigende Gasbörsenpreise 
abzusichern, ist eine Preisgarantie empfehlenswert, die die kom-
mende Heizperiode abdeckt. Wer noch einen laufenden Vertrag mit 
Preisgarantie für die nahende Heizsaison hat, ist gut aufgestellt, denn 
dann sind Preiserhöhungen aufgrund steigender Börsenpreise nicht 
möglich. Haben Verbraucher:innen einen Vertrag ohne Preisgarantie, 
sollten sie prüfen, wie lange der Vertrag noch läuft und abwägen, wie 

Gut vorbereitet in die Heizsaison: 
Mit diesen vier Tipps behalten Sie Ihre Gaskosten im Blick

groß die Preisdifferenz zwischen dem alten und dem möglichem neu-
en Tarif ist. Die Grundversorgung lässt sich jederzeit mit einer Frist 
von zwei Wochen kündigen. Bei Sonderverträgen kommt es vor allem 
auf die restliche Vertragslaufzeit an. Der nächste Kündigungszeit-
punkt steht in der letzten Jahresrechnung oder ergibt sich aus den 
Vertragsunterlagen. Tipp: Bei bestehenden Verträgen, die noch länger 
laufen, aber keine Preisgarantie haben, können sich Verbraucher:in-
nen bereits heute nach Anschlussverträgen bei ihrem jetzigen Anbie-
ter oder bei Alternativanbietern erkundigen. 

Welche Preisbestandteile sollte die Preisgarantie abdecken? 
Preisgarantien decken meist nicht den gesamten Gaspreis ab, son-
dern garantieren, dass ausschließlich bestimmte Preisbestandteile 
unverändert bleiben. Aber alle der Verbraucherzentrale NRW bekann-
ten Preisgarantien schützen vor Preiserhöhungen wegen steigender 
Gasbeschaffungskosten. Da dies aktuell der Faktor mit der größten 
Preisunsicherheit ist und die größten Preissprünge auslösen kann, 
bietet jede Art von Preisgarantie einen guten Schutz. Noch besser ge-
schützt ist, wer eine Preisgarantie wählt, die auch gegen steigende 
Netzentgelte absichert. Preiserhöhungen sind dann nur noch möglich, 
wenn sich Steuern, Abgaben oder Umlagen ändern. Die Preisgarantie 
sollte mindestens die kommende Heizperiode absichern. 

Worauf bei Bonustarifen zu achten ist 
Tarife mit Bonus versprechen beim Anbieterwechsel oft die größte Er-
sparnis. Doch nicht selten verdanken sie ihre Attraktivität allein dem 
hohen Bonus im ersten Jahr – während Arbeits- und Grundpreis über-
durchschnittlich hoch ausfallen. Nach Ablauf des ersten Vertragsjahres 
wird ein solcher Tarif deshalb häufig teuer, weshalb ein rechtzeitiger 
Wechsel fest eingeplant werden sollte. Doch Vorsicht: Der Neukunden-
bonus wird oft erst nach zwölf Monaten ununterbrochener Belieferung 
ausgezahlt. Da die Belieferung in der Regel jedoch erst nach Vertrags-
schluss beginnt, enden die zwölfmonatige Erstvertragslaufzeit und da-
mit auch die Kündigungsmöglichkeit meist schon deutlich früher. Ver-
braucherfreundlicher ist in der Regel ein Sofortbonus, der meist nach 
30 oder 60 Tagen ausgezahlt wird, oder ein Bonus, der monatlich den 
Abschlag senkt. Grundsätzlich gilt: Vor Vertragsschluss die Bonus-Be-
dingungen in den Allgemeinen Geschäftsbedingungen des Anbieters 
prüfen und in den Vergleichsportalen den Bonus nicht in die Gesamt-
kosten einberechnen lassen, denn so findet man Tarife, die niedrige 
Kosten aufweisen und häufig noch zusätzlich einen Bonus mitbringen. 

Vergleichsportale richtig nutzen 
Für den Tarifvergleich sind Online-Vergleichsportale hilfreich, aller-
dings sollte man deren Voreinstellungen anpassen. Um möglichst 
viele Angebote zu sehen, sollte der Filter für eine direkte Wechsel-
möglichkeit über das Portal deaktiviert werden. Auch voreingestell-
te Empfehlungen können die Auswahl einschränken. Das angezeigte 
Tarifergebnis sollte nach dem Gesamtpreis sortiert werden. Vor dem 
Abschluss empfiehlt es sich, den neuen Anbieter zusätzlich kurz im 
Internet zu recherchieren und sich nicht allein auf Bewertungen oder 
die Platzierung in Vergleichsportalen zu verlassen. 

Weiterführende Informationen: 
• ��Informationen zum Wechsel des Gasanbieters: 

www.verbraucherzentrale.nrw/node/6436

• Informationen zum Heizkosten sparen unter: 
www.verbraucherzentrale.nrw/node/13892

• Aktuelle Veranstaltungen rund um das Thema Energie unter: 
www.verbraucherzentrale.nrw/e-veranstaltungen



Eines der angesagtesten Kunstprojekte in Sprockhövel öffnet auch 
2026 seine Pforten. Am Sonntag, 8. November, 16 Uhr, startet die 
Ausstellung „Denkanstöße – Kunst spendet“ mit einer Vernissage in 
der Sparkasse Schwelm-Sprockhövel in der Hauptstraße 68 in Nieder-
sprockhövel. Das vielbeachtete Event jährt sich in diesem Jahr zum 16. 
Mal. Zwei Jahre musste die Veranstaltung coronabedingt pausieren. 
Seit der Künstler Gerhard Gröner die Initiative im Jahr 2008 ins Leben 
gerufen hatte, hat sie stetig an Bedeutung gewonnen. 2016 übernahm 
Ulrich Gimbel die Organisation und Leitung der Veranstaltung. 2022 
legte Gimbel die Veranstaltung in die Hände von Steffen Peter. Der 
studierte Kommunikationsdesigner führt seit einigen Jahren die Gale-
rie „Friedrich + Ebert“ in Wuppertal. Mit an Bord bleibt die Sparkasse 
Schwelm-Sprockhövel, die die Veranstaltung auch in diesem Jahr aus-
richtet. „Die Veranstaltung hat sich in den vielen Jahren bewährt und 
ist ein fester Bestandteil im Terminkalender. Die Verbindung zwischen 
Kunst und sozialem Engagement unterstützen wir gerne,“ so Daniel 
Rasche vom Vorstand der Sparkasse Schwelm-Sprockhövel. 
Jedes Jahr gab es andere Künstler und Kunstwerke zu bestaunen. Im-
mer kommen die Künstler aus dem heimischen Raum – das ist auch in 
diesem Jahr so. Ein Teil des Erlöses geht wie immer an die Krebshilfe 
Sprockhövel/Hattingen. 

Das sind die Künstler für die Vernissage 2026
Da ist zum Beispiel Lisa Meerman. Sie lebt mit ihrer Familie seit 2023 
in Sprockhövel und arbeitet als freiberufliche Künstlerin. Sie sagt von 
sich selbst: „Ich liebe leuchtende, warme Farben in Kombination mit 
sanften, gedeckten, unaufgeregten Tönen. Gerne bezeichne ich mei-
ne Kunstwerke auch als ‚Feel good Paintings‘. Denn das ist, was ich 
primär mit meinen Werken erzeugen möchte, ein gutes Gefühl beim 
Betrachter. Sie sollen Fröhlichkeit ausstrahlen und einem ein Lächeln 
ins Gesicht zaubern.“ Auch Susanne Meerman ist Künstlerin. Sie stellt 
in ihren Werken, die oft auch etwas größer ausfallen dürfen, den Men-
schen in den Mittelpunkt. Mit dem Pinsel hält sie Begegnungen und 
Eindrücke fest, setzt Emotionen in ihren Bildern um. Oft malt sie mit 
Ölfarben auf Leinwand. 
Ein weiterer Künstler, der in diesem Jahr ausstellt, ist Glaskünstler Udo 
Unterrieser. Seit 1982 lebt und arbeitet er in Sprockhövel auf Hof 
Kershagen, zeigt immer wieder eine spannende Auswahl seiner Glas-
objekte. Glaskunst in Größen ab 20 mal 30 Zentimeter bis zu 60 mal 
100 Zentimeter, als Säule, Objekt für Tisch, Fensterbank oder Fenster. 
„Glas braucht Helligkeit – das muss aber nicht zwingend Sonnenlicht 
sein“, sagt er. Seine Werke der alten Glaskunsttechnik verzaubern. 
Klaus Schröder bereichert die Ausstellung mit seinen Skulpturen. Ge-
boren 1953 in Mülheim a.d. Ruhr arbeitete er in den siebziger Jahren 
bis 1981 mit verschiedenen Künstlern in den Marmorsteinbrüchen 
von Carrara/Italien. Danach baute er sich ein Atelier im Wittener Ge-
derbachtal auf. Miniaturen aus Holz sind nur ein Element seiner Kunst. 
Auch als Lehrkraft für Kunstpädagogik und Bildhauerei vermittelte 
der Künstler sein Wissen. 
„Ich verbinde Grafikdesign, Kunst und persönliche Geschichten zu 
individuellen Bildkompositionen. Meine Arbeit bewegt sich zwischen 
Erinnerung, Emotion und visueller Erzählung – jedes Werk entsteht 
individuell“, sagt Künstlerin Beatrice Schuh. Erinnerungen werden in 
Kunstwerke verwandelt. Malerei und Grafik-Werke zeigt sie in der Aus-
stellung „Kunst spendet“.
Gabriele Reckhard ist ein weiterer Name der neuen Kunstausstellung. 
Die Künstlerin arbeitete lange im Atelier von Udo Unterrieser und lebt 
heute in Schwelm. Ihre Leidenschaft gehört der Fotografie. „2012 habe 
ich diese Leidenschaft auf professionelle Beine gestellt und bis 2016 
Fotodesign am IBKK studiert. 2018 erhielt ich das Diplom für meine 
Arbeit ‚4074 Tage – Tatorte der NSU-Morde‘. Auf Grund vieler Nach-
fragen von Institutionen, Organisationen und Vereinen stelle ich die 
zehn Bildtafeln inzwischen bundesweit aus. Impressionen von meinen 

Denkanstöße: Kunst spendet wieder für die Krebshilfe  
Traditionsreiche Veranstaltung in der Sprockhöveler Sparkasse findet zum 16. Mal statt

weltweiten Reisen und Begegnungen mit den Menschen halte ich 
fotografisch fest. Ich experimentiere mit verschiedenen Techniken/
Mixed Media (u.a. Pigment-Transfer, Polaroid-Liftup), um Fotografien 
zu Unikaten zu machen.“
Druckgrafik zeigt Andreas Falke. Illustrationen, Fotografie bishin 
zur Produktgestaltung sind die Leidenschaften von Andreas Falke. 
Doch nicht nur das. Auch die Musik und das Reisen und über allem 
die Kreativität bilden den Künstler ab. Und wenn er irgendwo in der 
Welt unterwegs war, schickte er Daheimgebliebenen besondere Grü-
ße. Das sagt er selbst darüber: „Nicht einfache Postkarten, selbst ge-
zeichnete Karten in oft eigenwilligen Formaten. Ein Rest von einem 
Kupferdruckbogen, eine Buchseite weil gerade nichts anderes da war. 
Einen Bleistift aber hatte und habe ich immer bei mir. Es entstanden 
Zeichnungen von den unterschiedlichsten Gegebenheiten, oft kolo-
rierte Zeichnungen, mit Texten versehen, mit Aqurell oder einfacher 
Wasserfarbe belebt. Immer ist es eine sehr persönliche Art, dem Ad-
ressaten etwas mitzuteilen. Heute sehe ich in fast allen Wohnungen 
oder Häusern, in denen ich zu Gast bin, diese Briefe. Diese Post hat es 
fast immer über den Umweg des Briefkastens aus allen Ecken dieser 
Welt geradewegs in die Herzen der Empfänger geschafft.“
Die Krebshilfe Sprockhövel/Hattingen, die Künstler und Organisato-
ren haben diesen Wunsch auch für die Ausstellung: Möge sie es in die 
Herzen der Empfänger schaffen.� Von Dr. Anja Pielorz

 Denkanstöße - Kunst spendet
Die Ausstellung „Denkanstöße - Kunst spendet“ findet auch in die-
sem Jahr im Veranstaltungsraum der Sparkasse Schwelm-Sprock-
hövel, Hauptstraße 68, in 45549 Sprockhövel statt. Ein Teil des Er-
löses geht an die Krebshilfe Sprockhövel/Hattingen. Die Vernissage 
findet statt am Sonntag, 8. November, 16 Uhr. Die Ausstellung ist 
zu den Öffnungszeiten der Sparkasse bis Freitag, 20. November, 
zu  sehen: Montag, Dienstag und Donnerstag, 9 bis 13 und 15 bis 
18 Uhr; Mittwoch 9 bis 13 Uhr und Freitag 9 bis 14 Uhr.
Teilnehmer: Andreas Falke (Druckgrafik), Lisa und Susanne Meerman 
(Malerei), Gabriele Reckhard (Fotografie), Klaus Schröder (Skulptur), 
Beatrice Schuh (Malerei/Grafik) und Udo Unterrieser (Glaskunst).

v.l. Daniel Rasche (Vorstand Sparkasse), Lisa Meerman (Malerei), Organisator Steffen 
Peter, Gabriele Reckhard (Fotografie) und Klaus Schröder (Skulptur) freuen sich auf das 
Event. Mit dabei sind auch Udo Unterrieser (die Glaskunst im Bild ist eines seiner Werke), 
Andreas Falke, Susanne Meerman und Beatrice Schuh.� Foto: Pielorz
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Weil Kultur uns
alle inspiriert.

www.spken.de

Weil’s ummehr als Geld geht.

In der städtischen Natur-Kita Schee wurde heute die neue Lernecke 
für die Vorschulkinder vorgestellt. Die LVM-Versicherungsagentur Mi-
chael Gerhardt hat dafür 500 Euro gespendet.

Im Flurbereich ist ein eige-
ner Platz entstanden, an 
dem sich die Vorschulkin-
der mit altersgerechten 
Lernangeboten beschäf-
tigen und kreativ werden 
können. Dazu nutzen sie 
auch ihre „Ranzenrocker“: 
Stofftaschen mit einer 
Mappe, einem Etui und 
Lernmaterialien. In der 
Lernecke können die Kin-
der selbstständig arbeiten, 
Neues ausprobieren und 
eigene Ideen umsetzen. 
Für kreative Angebote ste-

hen unter anderem eine Staffelei, Malkittel und Fingerfarben zur Ver-
fügung. Die neue Schrankwand bietet Stauraum für die Materialien 
und gliedert den Bereich.

„Wir freuen uns sehr über die Unterstützung und bedanken uns im 
Namen aller Eltern und Kinder. Die Lernecke gibt unseren Vorschul-
kindern einen eigenen Platz, am dem sie mit ihren Materialen arbeiten 
und kreativ werden können.“, sagt Nicole Wenner, Vorsitzende des För-
dervereins.� Quelle: Förderverein Kita Schee

Neue Lernecke

Der Vorstand des
 Förderkreises

MCH: 30 Jahre Förderkreis 
Auf dreißig Jahre blickt der Förderkreis der Altenhilfeeinrichtung Mat-
thias-Claudius-Haus (MCH) in Sprockhövel zurück. Das MCH ist eine 
vollstationäre Altenhilfeeinrichtung unter der Trägerschaft der Evange-
lischen Perthes-Stiftung e.V. Die Einrichtung orientiert sich an einem 
christlich-diakonischen Pflegekonzept. 1996 wurde der Förderkreis ge-
gründet, dem heute rund fünfzig Mitglieder angehören. 
Bei der Gründung gab es noch keine Pflegeversicherung. „Die Förde-
rung der Altenhilfe im Matthias-Claudius-Haus (MCH) und in der Ta-
gespflege (TP) der Perthes-Stiftung ist der Zweck des Förderkreises,“ 
besagt die Satzung. Dabei bezieht sich die Förderung vor allem auf 
Aufgaben, die nicht durch Pflegesätze oder drittfinanziert werden, 
so z.B. dem „Kulturherbst für Musik“, Blumen zu Ostern oder zum 
Muttertag, kleine Weihnachtspräsente. Auch größere Anschaffungen 
(Bus,  Konzertflügel oder eine mobile Werkstatt) wurden in den ver-
gangenen dreißig Jahren gestemmt. Für den Vorstand freuen sich 
Dirk Engelhard, Erika Schüler und Peter Rust über jede Kontaktauf-
nahme – damit das Engagement weiterleben kann. Kontakt unter 
foerderkreis-mch@t-online.de.



BESTATTUNG

Image 11/2026 | 29 

	 BESTATTUNG

28 | Image 11/2026

Die Tage werden kürzer, die Natur zieht sich zurück, bunte Herbstfar-
ben weichen oft einem gedämpften Grau und die Adventszeit ist noch 
nicht in Sicht. Statt großer Feste steht die Besinnung im Mittelpunkt. 
Nicht zufällig fallen gleich mehrere Gedenktage in diesen Monat, die 
sich mit Vergänglichkeit, Tod, Erinnerung, Frieden und dem eigenen Le-
ben beschäftigen. Der Name November selbst hat übrigens nichts mit 
Tod und Trauer zu tun. Er geht auf das lateinische „novem“ für neun zu-
rück. Im römischen Kalender war der März lange Zeit der erste Monat, 
sodass der November ursprünglich an neunter Stelle stand. Alte deut-
sche Bezeichnungen wie Windmond, Wintermonat oder Nebelung ver-
weisen dagegen auf die typischen Wetterverhältnisse dieser Jahreszeit.

Wenn die Natur zur Ruhe kommt
Dass gerade der November zum Monat des Totengedenkens geworden ist, 
liegt auch an seinem jahreszeitlichen Charakter. Die Tage werden dunkler 
und kürzer, Bäume verlieren ihre Blätter und die Natur scheint sich zurück-
zuziehen. Diese sichtbare Vergänglichkeit kann den Blick auf das eigene 
Leben und auf die Menschen lenken, die nicht mehr bei uns sind.

Allerheiligen
Den Anfang der Stillenzeit macht am 1. November Allerheiligen. Die 
katholische Kirche gedenkt an diesem Tag allen Menschen, die offiziell 
heiliggesprochen wurden. Das Fest hat eine lange Geschichte. Bereits ab 
dem 4. Jahrhundert sind Feiern für alle Heiligen überliefert. Im Laufe der 
Jahrhunderte veränderte sich der Termin. Im Jahr 835 wurde Allerheili-
gen von Papst Gregor IV. offiziell auf den 1. November festgelegt. Irische 
Missionare trugen den Festtag bereits im 9. Jahrhundert auf den europäi-
schen Kontinent.

Allerseelen – Erinnerung an die Verstorbenen
Nur einen Tag später, am 2. November, folgt Allerseelen. Während an Al-
lerheiligen aller Heiligen gedacht wird, steht an diesem Tag das Geden-
ken an die Verstorbenen im Mittelpunkt. Für katholische Christen ist Al-
lerseelen der eigentliche Totengedenktag. Traditionell gehören dazu der 
Besuch des Friedhofs, das Gebet und die Gestaltung der Gräber. Blumen 
und Kerzen werden zu Zeichen der Erinnerung. Die Kerze steht dabei sinn-
bildlich für das Licht des Lebens. Vielerorts werden die Gräber gesegnet 
und Friedhöfe am Abend von zahlreichen Lichtern erhellt. Allerheiligen 
und Allerseelen sind heute eng miteinander verbunden. Weil Allerheili-
gen in einigen Regionen ein gesetzlicher Feiertag ist, hat es sich vielerorts 
eingebürgert, bereits am 1. November die Friedhöfe zu besuchen, Gräber 
zu schmücken und ihrer Bewohner zu gedenken.

Volkstrauertag – Erinnerung und Mahnung
Am Sonntag, den 15. November 2026 ist Volkstrauertag. An diesem Tag 
gedenkt Deutschland offiziell der Kriegstoten und der Opfer von Gewalt-
herrschaft. In Herzkamp findet um 10.30 Uhr der Kirchgang mit Kranz-
niederlegung statt. Der Schützenverein Herzkamp trifft sich danach zum 
Frühschoppen im Schützenhaus. Am Ehrenmal auf dem Kommunalfried-
hof Niedersprockhövel (Eickersiepen) findet eine jährliche Gedenkveran-
staltung zum Volkstrauertag statt. In der Regel ist sie mit einer Kranz-
niederlegung durch die Bürgermeisterin verbunden und findet um 11.30 
Uhr statt. Auch auf dem evangelischen Friedhof in Haßlinghausen findet 
zeitversetzt eine Gedenkfeier statt. In der Regel beginnt sie um 10.30 Uhr. 
(Anm. der Redaktion: die endgültigen Zeiten standen bei Redaktions-
schluss noch nicht fest).

Buß- und Bettag – Zeit für Besinnung
Auch der Buß- und Bettag gehört zur stillen Zeit des Novembers. Im Jahr 
2026 ist er am Mittwoch, 18. November. Der Tag hat seinen Ursprung in 
früheren Buß- und Sühnetagen, die insbesondere in Notzeiten abgehalten 
wurden. In der evangelischen Kirche entwickelte sich daraus ein Tag der 
Besinnung und Neuorientierung. Heute lädt der Buß- und Bettag dazu ein, 
über die eigene Haltung und das eigene Leben nachzudenken. Als bun-
desweiter arbeitsfreier Feiertag wurde er 1995 abgeschafft, um die Finan-
zierung der damals eingeführten Pflegeversicherung mitzufinanzieren. Als 
gesetzlicher Feiertag ist er heute nur noch in Sachsen erhalten. Gottes-
dienste finden jedoch weiterhin in vielen evangelischen Gemeinden statt.

Totensonntag oder Ewigkeitssonntag?
Den Abschluss der stillen Novembertage bildet der Totensonntag, der offi-
ziell auch Ewigkeitssonntag genannt wird. Im Jahr 2026 fällt er auf Sonntag, 
den 22. November. Es ist der letzte Sonntag des Kirchenjahres und damit 
der Sonntag vor dem ersten Advent. Der Gedenktag geht auf eine Anord-
nung des preußischen Königs Friedrich Wilhelm III. aus dem Jahr 1816 zu-
rück. Nachdem die evangelischen Kirchen das katholische Allerseelenfest 
nicht übernommen hatten, sollte es einen eigenen Tag geben, an dem der 
Verstorbenen gedacht wird. Bis heute besuchen viele Menschen an diesem 
Sonntag die Friedhöfe. Sie zünden Kerzen an, legen Blumen nieder und neh-
men sich bewusst Zeit für die Erinnerung. In den Gottesdiensten werden 
die Namen der im vergangenen Kirchenjahr Verstorbenen genannt und die 
Angehörigen in die Fürbitten eingeschlossen. Dankbarkeit für das gelebte 
Leben und Trost für die Trauernden gehören dabei ebenso zum Gedenken 
wie die Hoffnung auf die Auferstehung.

Zeit für Erinnerung
So unterschiedlich die Gedenktage auch sind, sie verbindet ein Gedanke: in-
nezuhalten. Wenn die Natur zur Ruhe kommt, entsteht Raum für Erinnerun-
gen, für Gedanken an Menschen, die fehlen, und vielleicht auch für die Frage, 
was im eigenen Leben wirklich wichtig 
ist. Dazu gehört für viele auch der Be-
such am Grab eines Angehörigen. Ein 
gepflegtes Grab, frische Blumen oder 
eine leuchtende Kerze können sicht-
bare Zeichen der Verbundenheit sein. 
Gerade in der dunklen Jahreszeit kann 
ein solcher Besuch etwas Tröstliches 
haben. Er schafft einen Ort, an dem 
Erinnerungen ihren Platz bekommen 
und an dem man für einen Moment 
ganz bei einem Menschen sein kann, 
der einem wichtig war.
Der November kann daher auch ein 
Monat der Dankbarkeit sein: für ge-
meinsame Jahre, für besondere Er-
innerungen und für die Spuren, die 
ein Mensch im eigenen Leben hinter-
lassen hat. Die stille Zeit ist ein guter 
Anlass, dem Grab eines Angehörigen 
wieder etwas mehr Aufmerksamkeit 
zu schenken. Nicht aus Pflicht, son-
dern als Zeichen der Erinnerung und 
Verbundenheit.

Mi tg l i ed im Be s t a t t e r v e rband NRW e . V .
Pa r tne r de s Be rg i s chen K remato r i ums Wuppe r t a l

Pa r tne r de r Deu t s che Be s t a t t ung s vo r so rge Tr euhand AG

Inhaberin: Anke Schellenberg
e.K.

Deilbachweg 1B  45549 Sprockhövel
Tel.: 0202 - 76 96 87 90  Mobil: 0170 - 44 77 905

Stille Zeit – Ein Monat des Gede nkens und der Besinnung
Der November erinnert an Vergänglichkeit, Abschied  und die Menschen, die in unseren Herzen weiterleben
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1450 Grabstätten belegt
Im November stehen mit Allerheiligen (1. November), dem Volkstrauer-
tag (15. November), dem Buß- und Bettag (18. November) sowie dem 
Totensonntag (25. November) gleich mehrere stille Feiertage an. An 
diesen gedenken viele an ihre bereits verstorbenen Angehörigen und 
besuchen Grabstätten auf Friedhöfen. Auf dem städtischen Friedhof in 
Sprockhövel sind derzeit rund 1450 Grabstellen belegt, für die unter-
schiedliche Gebühren anfallen. Die jährlichen Beisetzungen bewegten 
sich in den vergangen Jahren nach Angaben der Stadt Sprockhövel 
konstant zwischen 50 bis 70 pro Jahr. Für das Jahr 2025 wurde nach 13 
Jahren eine neue Friedhofsgebührensatzung bis 2027 beschlossen. In 
der vorherigen Satzung gab es bereits Nachträge mit angepassten, ge-
stiegenen Gebühren. In Zuge der neuen Satzung wurden die Gebühren 
erneut angehoben – vor allem, weil die Unterhaltungskosten steigen. 
„Das Anheben der Kosten ist aufgrund mehrerer Faktoren notwendig, 
dabei spielen Personalkosten im Zuge immer wiederkehrender Tarifver-
handlungen eine große Rolle, aber auch die Anschaffungs- und Material-
kosten für den Friedhof selbst erhöhen sich im Laufe der Zeit deutlich“, 
teilt die Stadt auf Anfrage mit. Die Stadtverwaltung hat für das Jahr 2026 
mit folgendem Budget geplant: Aufwendungen: rund 105.000 Euro, Er-
träge: rund 70.000 Euro. Das Budget für das Jahr 2027 befindet sich zum 
aktuellen Zeitpunkt noch in der Planung, da der Gesamthaushalt für das 
kommende Kalenderjahr noch nicht beschlossen worden ist.

Übersicht der Kosten
Die Gebühren unterscheiden sich je nach Bestattungsart, hier sind 
die aktuellen Werte. Erdbestattung (Reihengrabstätte): ab 3008 Euro, 
Urnenbeisetzung: ab 668 Euro, Wahlgrabstätte Erdbestattung: 3610 
Euro, Wahlgrabstätte Urnenerdgrabstätte (Rasen/Stauden): 802 Euro, 
Wahlgrabstätte Urnenendgrabstätte (Baum): 1416 Euro, Kolumba-
rium: 3044 Euro. � Von Hendrik Steimann

Gut vorgesorgt - 
Angehörige entlasten

Bestattungsvorsorge 
unverbindliche Beratung 

Telefon 0 23 32 / 75 90 800 
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B E S T A T T U N G E N
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Auf dem Haidchen 42
45527 Hattingen-Welper

RUND UM DIE UHR FÜR SIE DA.

FEST VERBUNDEN MIT DEN 
CHRISTLICHEN WURZELN. 

Mit einer Erdbestattung. 
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keine Wertung. Dieses Produkt wurde mit dem Blauen Engel gekennzeichnet.
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Seit November 2018 ein Besucherbergwerk 

Angefangen hat alles 2013. Bergbau-Enthusiasten begannen mit den 
ersten Arbeiten am Stock und Scherenberger Stollen in Sprockhövel. 
Doch eigentlich müssen wir in der Zeit noch viel weiter zurück. 
Wir schreiben das Jahr 1746, als der Stollen nah am Plessbach an-
gelegt wurde, um die Zeche Stock & Scherenberg zu entwässern. 
Benannt wurde er nach den Anteilseignern Stock und Scherenberg. 
Der Stock und Scherenberger Erbstollen erreichte nach rund 2400 
Metern den Schacht Beust der Stock & Scherenberger Hauptgrube. 
Damit wurde der Abbau der Steinkohlen auf einer Bauhöhe von rund 
100 Metern ermöglicht. Später wurde die Wasserlösung der Stock & 
Scherenberger Hauptgrube durch den tiefer liegenden Schlebuscher 
Erbstollen übernommen. Der Schlebuscher Erbstollen war mit 12 Ki-
lometern der längste Erbstollen im Ruhrbergbau. Mit Einführung der 
Dampfmaschinen um 1850 endete die Ära der Wasserlösungsstollen. 

Jetzt konnten die Grubenwässer abgepumpt 
werden. Als Bodendenkmal wurde  das 

Mundloch am 15. März 1988 in die 
Denkmalliste der Stadt Sprock-

hövel eingetragen. 
Bergbau-Begeisterte schaff-
ten es, dass der Stollen 
schon 2017 auf einer Länge 
von 88 Metern befahrbar 
war. Der Stollen liegt mit 
dem Mundloch, also dem Ein-

gang an der Tagesoberfläche, 
westlich der Helsbergstraße 

am Plessbach. Am 16. November 
2018 erfolgte die Ernennung zum 30. 

Besucherbergwerk in NRW. 2019 wurde 
der Verein Bergbauaktiv Ruhr e.V. gegründet, der sich den weiteren 
ehrenamtlichen Arbeiten rund um den Stollen verschrieb. Wer das 
Besucherbergwerk besichtigen möchte, gelangt über einen steilen 
Trampelpfad und zwei alte Sandsteinstufen in den Stollen, der zwi-
schen 1,65 und drei Meter hoch ist. Unempfindliche Kleidung, die dre-
ckig werden darf, und hohe Gummistiefel sind ein Muss, um nassen 
Füßen vorzubeugen. Der Verein stellt Helm und Geleucht (Gruben-
lampe) und kann auch für das passende Schuhwerk sorgen. Immer 
wieder gibt es Führungen, um bergbauinteressierten Menschen den 

alten Stollen näherzubringen. Hier erfährt man hautnah die anstren-
gende Arbeit unter Tage, die Nässe und angenehme Kälte im Sommer 
eines Wasserlösungsstollens. So erhält man einen Einblick, was die 
Bergleute um Sprockhövel vor über 200 Jahren geleistet haben und 
kann sehen, woraus sich der Bergbau im Ruhrgebiet entwickelt hat. 
Die Führungen finden in Kleingruppen von 2-6 Personen statt. Kinder 
und Jugendliche ab 9 Jahren in Begleitung eines Erwachsenen, sowie 
Grundschüler in der 4. Klasse in Begleitung der Lehrer, dürfen an einer 
Führung teilnehmen. Weitere Infos: www. stock-und-scherenberg.de.
Neben dem Vereinsvorsitzenden Lasse Knährich und seinen Stellver-
tretern Dennis Lambrecht und  Stefan Wolf ist vor allem der Denkmal-
schutzbeauftragte Ronald Mayer umtriebig in der Sache dabei. Wich-
tige Projekte sind in der Pipeline. Um Besucher zum Stollenmundloch 
zu führen, müssen diese wissen, wie sie dorthin kommen. Daher ist 
eine gute Beschilderung wichtig. Am 11. November soll dazu im Anre-
gungsausschuss der Stadt Sprockhövel ein Antrag auf braune touris-
tische Hinweisschilder gestellt werden. Darauf soll das Sprockhöveler 
Stadtwappen zu sehen sein: das historische Mundloch des Erbstollens 
ist natürlich ein Bestandteil des Wappens. Ronald Mayer erklärt: „Auch 
geografisch besitzt der Ort eine besondere Bedeutung, denn der Erb-
stollen liegt nahezu in der Mitte der Stadtteile. Somit steht der Stollen 
für Sprockhövel als Ganzes“, betont der Denkmalschutzbeauftragte.
Doch die Schilder sind längst nicht alles, was dem Denkmalschutzbe-
auftragten und seinen Vereinskollegen am Herzen liegt. Ein weiteres 
Projekt trägt den Titel „Vom Stollen bis zur Baumkrone“. Wenn alles 
klappt, dann wäre es in der Vereinsgeschichte das bisher größte Vor-
haben. Ziel ist es, 300 Jahre Bergbau, Wald und Landschaft des das 
Bergwerk umgebenden Helsbergs deutlich zu machen. „Wir wollen 
eine Verbindung von Bergbaugeschichte, Waldentwicklung, Geologie, 
Archäologie und Natur für Besucher erlebbar zu machen“, so Mayer. 
„Konkret sollen ein Rundweg und Informationsstationen entstehen. 
Ein Bodenlehrpfad und digitale Vermittlungsangebote sollen erklä-
ren, was an vielen Stellen bislang nur Fachleute erkennen“, führt er 
aus. Hunderte Jahre alte Mauerreste beispielsweise würden so wieder 
sichtbar. Gespräche mit Experten, unter anderem dem zuständigen 
Revierförster Thomas Jansen haben schon stattgefunden. Auch För-
deranträge laufen. Zusagen gibt es auch schon. Für Sprockhövel wäre 
ein solches Projekt nicht nur der Blick in die Vergangenheit, sondern 
eine Investition in ein attraktives Zukunftsprojekt. �Von Dr. Anja Pielorz

Vom Stollen 
bis zur Baumkrone 

Der Eingang in den Stollen

Teilnahme am internationalen Tag gegen Frauengewalt
Möglichkeiten der Unterstützung zu informieren und miteinander ins 
Gespräch zu kommen. Auch die evangelischen Kirchengemeinden be-
teiligen sich an den Orange Days und setzen mit orangefarbener Be-
leuchtung ein sichtbares Zeichen gegen Gewalt an Frauen und Mäd-
chen.
Mit einer ersten öffentliche Tanzprobe am 25. November von 18.00 
bis 19.30 Uhr in der Turnhalle des KiFaz Miteinander, Hauptstr. 6, in 
Niedersprockhövel beginnt zugleich die Vorbereitung auf die nächste 
One Billion Rising-Aktion am 14. Februar 2027. Interessierte können 
ohne Anmeldung vorbeikommen, sich informieren und am gemeinsa-
men Tanz beteiligen. Mit den Aktionen möchte die Stadt Sprockhövel das 
Thema in der Öffentlichkeit präsent halten, für unterschiedliche Formen 
von Gewalt sensibilisieren und Betroffenen zeigen, dass sie nicht allein 
sind. Denn Gewalt gegen Frauen und Mädchen darf weder im privaten Um-
feld noch im digitalen Raum toleriert werden.
Weitere Informationen zu den geplanten Aktionen werden ver-
öffentlicht, sobald die konkreten Termine und Details fest-
stehen. Diese sind dann unter www.sprockhoevel.de/gleich-
stellung zu finden.

Digitale Gewalt verdrängt Frauen aus der Öffentlichkeit: Sprockhövel 
führt Aktionen zum Internationalen Tag zur Beseitigung von Gewalt 
gegen Frauen am 25. November fort.
Frauenfeindliche Straftaten und geschlechtsspezifische Gewalt gegen 
Frauen nehmen unterschiedliche Formen an: von körperlicher und se-
xualisierter Gewalt, insbesondere im häuslichen Umfeld, bis hin zu 
frauenfeindlichen Angriffen im digitalen Raum. Digitale Gewalt bedroht 
Frauen nicht nur unmittelbar, sondern drängt sie auch aus öffentlichen 
Debatten und schränkt ihre gesellschaftliche und politische Teilhabe ein. 
Am 25. November findet der Internationale Tag zur Beseitigung von 
Gewalt gegen Frauen statt – der sogenannte Orange Day. Die Stadt 
Sprockhövel nimmt diesen Tag erneut zum Anlass, um auf Gewalt ge-
gen Frauen und Mädchen aufmerksam zu machen und mit verschie-
denen Aktionen für das Thema zu sensibilisieren sowie über Unter-
stützungsangebote zu informieren.
Die Gleichstellungsbeauftragte organisiert die Aktionen gemeinsam 
mit Bürgermeisterin Sabine Noll, dem „Runden Tisch EN ge-
gen Gewalt an Frauen und Häusliche Gewalt“ sowie wei-
teren Partner*innen. Im Mittelpunkt steht die gemein-
same Kampagne „Digitaler Femizid – über die Ver-
treibung von Frauen im digitalen Raum“. Sie macht 
darauf aufmerksam, wie digitale Gewalt Frauen 
einschüchtert, aus öffentlichen Debatten verdrängt 
und ihre gesellschaftliche sowie politische Teilhabe 
einschränkt. Die Statements der Kampagne werden 
am 25. November auch in Sprockhövel präsentiert.
Ergänzt wird die Kampagne durch die Aktion „Rote 
Schuhe“, die symbolisch für Frauen stehen, die ge-
tötet wurden. Die Installation, die auf das Projekt der 
mexikanischen Künstlerin Elina Chauvet aus dem 
Jahr 2009 zurückgeht, wird erstmals in Sprockhövel 
gezeigt. Nach der Idee von Ingrid Leukers-Bölicke 
wird hierzu eine Performance entwickelt, an der alle 
Teilnehmerinnen choreographisch mitwirken.
Ein Informationsstand bietet Gelegenheit, sich 
über Gewalt gegen Frauen, Beratungsangebote und 

Ein Stück Sprockhövel ist ab so-
fort auf nationalen und inter-
nationalen Straßen unterwegs: 
Die Büttner & Saure, Spediteure, 
GmbH & Co. KG hat einen LKW 
mit der Sprockhöveler Skyline 
gestaltet. Der passende Slogan: 
„Von Sprockhövel in die Welt“.
Als Partner für Transport-, Spe-
ditions- und Logistikaufgaben 
ist das Unternehmen bundes-
weit und international tätig und 
zugleich eng mit der regionalen 
mittelständischen Industrie ver-
bunden. 
Mit dem neuen Fahrzeug verbin-
det Büttner & Saure seine inter-
nationale Ausrichtung mit einem 
klaren Bekenntnis zum Standort 
Sprockhövel.
Die Stadt unterstützte die Idee 
von Beginn an und erteilte ihr 
Einverständnis zur Verwendung 
der Skyline umgehend. 
Bürgermeisterin Sabine Noll und 

(vl.): Sabine Noll, Sascha Ohm, Christiane Beumer und Oliver Tollnick. � Foto: Stadt Sprockhövel

Oliver Tollnick sowie Christiane 
Beumer von der Wirtschaftsför-
derung ließen es sich nicht neh-
men, den neuen LKW persönlich 
in Augenschein zu nehmen.
„Es ist schön zu sehen, wenn ein 

Unternehmen seine regionale 
Verbundenheit so sichtbar nach 
außen trägt“, lautete der Tenor 
beim Besuch. Bürgermeisterin 
und Wirtschaftsförderung zeig-
ten sich begeistert von der Idee 

„Von Sprockhövel in die Welt“ - Ein LKW zeigt Verbundenheit

und freuten sich über den neu-
en rollenden Botschafter für die 
Stadt. Eines ist sicher: Der LKW 
ist ein richtiger Hingucker und 
macht die Stadt an der Peripherie 
des Bergischen Landes sichtbar.

Ein Blick in den Stock und Scherenberger Stollen.� Foto: Verein Bergbauaktiv
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